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7 Jpei dem bevorſtehenden Ouartalwechſel

nöchten wir allen unſeren politiſchen Freunden abermals
die Bitte an das Herz legen: mit ihrem ganzen Ein-
iluß auch fernerhin das Jntereſſe unſerer Zeitung überall
znterſtützen zu wollen, wo immer ſich dazu Gelegenheitzietet. Es dürfte die Erfüllung piefer Bitte um
ſo mehr im eigenen Jntereſſe derer ſein, die mit
den Tendenzen unſeres Blattes übereinſtimmen,
als ja leider nach wie vor in Stadt und Land die Partei
nd die Preſſe, welche alles das anfeindet, was wir ver
4heidigen und welche den Umſturz der beſtehenden Ver
hältniſſe beabſichtigt, ſich immer mehr auszubreiten ſucht!

Wir bitten daher alle re unſeres Blattes, das-
ielbe in immer weiteren Kreiſen verbreiten helfen zu wollen.

Probenummern, die dieſem Zwecke dienen ſollen, werden
jederzeit in unſerer Expedition koſtenfrei an alle ihr dazu
zufgegebenen Adreſſen ſofort abgegeben.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Ansträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. Juni d. J. auf Verlangen
gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Vierteljahr.

Zum Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß
die „Halliſche Zeitung“ amtliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes iſt und
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg ſichert.

Hochachtungsvoll
Verlag, Redaktion und Expedition

der „Halliſchen Zeitung (Conrier).

c]ggergouufo
Halle, den 18. Jnni.

Zum 18. Juni 1891.
„Nachdem die Gruft über die ſterbliche Hülle Meines

unvergeßlichen Großvaters kgum geſchloſſen, iſt auch des
Vaters Majeſtät aus der Zeiklichkeit zum ewigen Frieden
abgeruſen worden. Heldenmüthige chriſtliche Ergebung
mit erwachſender Thatkraft, ließ Jhn den königlichen
Pflichten, ungeachtet Seines Leidens, gerecht werden.
Dem Königlichen Dulder waren nur wenige Monate auf
dem Throne beſchieden. Um edler Geiſtes und Herzens
eigenſchaften und der bethätigten Tugenden die Jhn
ſchmückten, Siege, die Er errungen, wird Seiner dankbar
gedacht werden, ſo lange deutſche Herzen unvdr
gänglicher Ruhm wird Seine ritterliche Geſtalt verklären.
Auf den Thron Meiner Väter berufen, habe Jch die Re
gierung im Aufblick zum König aller Könige übernommen
und Gott gelobt, nach dem Beiſpiel Meines Vaters dem
Volke ein gerechter, milder Fürſt zu ſein, Frömmigkeit
und Gottesfurcht zu pflegen, den Frieden zu ſchirmen, die
Wohlfahrt des Landes zu fördern, Armen, Bedrängten zu
helfen und der Rechte treuer Wächter z ſein. Wenn Jch
von Gott Kraft erbitte, Meine Königlichen Pflichten zu

Feuer an Word eines atlantiſchen
Dampfers

Es liegen jetzt über den bereits telegraphiſch gemel-
deten Brand auf dem „City of Richmond“ nähere
Berichte vor, denen wir folgendes entnehmen

Jm Kielraum des von New t nach Liverpool
unterwegs befindlichen Dampfers der Juman-Linie, „City
of Richmond“, brach am 9. Juni Feuer aus, das unter
ungünſtigen Verhältniſſen eine höchſt verheerende Wirkung
d haben würde. Die „City of Richmond“, Capitän

edford, hatte, außer einer 146 Mann ſtarken Beſatzung,
105 erſte und 71 zweite Kajütenpaſſagiere, ſowie 119
Zwiſchendeckenpaſſagiere. Die Ladung beſtand aus 2000
Ballen Baumwolle, der Garderobe einer bekannten Schau-
ſpieler-Geſellſchaft u. ſ. f.

Der Dampfer verließ New York am 3. Juni und
hatte bis zum Abend des 7. Juni ſehr gutes Wetter. Der
Seegang an dieſem Abend war ein ſehr ſtarker und die
unrunhige Witterung dauerte bis zum 9. fort. Die Paſſa
giere begaben ſich infolge deſſen früh zur Ruhe. Gegen
Mitternacht wachte eine der Damen auf und fand ihre
Kajüte voll Rauch. Sie weckte einen der Herren in der
benachbarten Cabine und nach etwa 3 Minuten befanden
ſich ſämmtliche Paſſagiere, theilweiſe unbekleidet, auf dem
Deck. Jn der Zwiſchenzeit hatten die Mannſchaften bereits
Anſtrengungen gemacht, um an den Herd des Feuers zu
gelangen, das bisher nicht ſichtbar geweſen war. Es
ſtellte ſich dann heraus, daß die Baumwolle Feuer ge-
fangen hatte. Alsdann wurden große Quiantitäten Waſſer
auf die brenuende Maſſe geworfen, indeß ohne Erfolg.
Erſt nachdem man die Löſchung mit Dampf verſuchte, war
eine Verminderung der Flammen zu bemerken.

Während der Capitän und die erſten Maſchiniſten
ſich anſtreugten, der Flammen Herr zu werden, ſpielte ſich

erfüllen, bin Jch dabei von Vertrauen
Volke getragen, welches im Rückblick auf die Geſchichte
Gewähr dafür leiſtet. Jn guten und böſen Tagen hat
Jreußens Volk zu ſeinem Könige geſtanden, auf ein un-
zcrreißbares Band der Treue zählt der König, ein treuer
Für Seines treuen Volkes, beide gleich ſtark in der Hin
ebung für das gemeinſame Vaterland. Dem Bewußtſein

der Gegenſeitigkeit und der Liebe entnehme Jch die Zu-
verſicht, Gott werde Mir Kraſt und Weisheit verleihen,
Meines Königlichen Amtes zum Heile des Vaterlandes
zu walten.“

2Nit dieſer Proklamation an ſein Volk beſtieg heute
vor drei Jahren Wilhelm der Zweite den Thron ſeiner
Väter. Das große Erbe der Hohenzollern, auf deren Haupt
die Vorſehung die Krone der Könige Preußens mit der-
jenigen des neu geeinten deutſchen Reiches vereinigt hatte,
wurde mit jenem Akte angetreten von einem Jüngling,
deſſen ernſte Züge ſchon am Beſtattungstage ſeines edlenVaters aller Welt verkündigten, wie ſehr er ſich der Größe

und Schwere der Aufgaben bewußt ſei, die ihm auf die
noch jugendliche Schulter der Wille Gottes gelegt. Und
dieſer tiefe Ernſt ſpiegelt ſich auch in der Proklamation
wieder, die wir dieſen Zeilen vorangeſetzt, dieſer Ernſt iſt
ein Grundzug im Weſen unſeres Kaiſers bis heute ge
blieben und in eben dieſem Ernſt, dieſer Strenge gegen ſich
ſelbſt, dieſer, nie ſich genug thuenden, nie ermüdenden, Pflicht
treue fand die Nation die Gewähr dafür, daß König und
Kaiſer Wilhelm II. der ihm geſtellten Miſſion gewachſen
ſein, daß er nicht verzagen werde unter der Laſt derſelben,
und darum wendete ſie ihr Vertrauen ſchon vom erſten
Tage ſeines Regimentes dem jugendlichen Herrſcher zu.

Heute wiſſen wir es und können es mit frohem Stolz
ausrufen in alle Winde, daß dieſes Vertrauen des Volkes
kein blindes geweſen iſt, denn wahrlich Alles, was wir von
dem Enkel Wilhelm des Erſten nur erhoffen konnten, hat
ſich in dieſen drei erſten Jahren ſeiner Regierung herrüich
erfüllt, und nichts von Allem, was er damals ſeinem Volk
verſprochen und zugeſagt, iſt unerfüllt geblieben.

Der Wohlfahrt ſeines Landes und der Erhaltung des
Friedens, dieſen beiden hellſchimimernden Leitſternen, iſt,
wie er es verheißen, das Staatsſchiff, ſeit er das Ruder
führt, ſtets gefolgt und alle Handlungen des Monarchen
ftrebten zielbewußt und planvoll dieſen beiden großen Ziel
unkten zu. Die damit verbundene Mühe iſt keine kleine,
eine leichte geweſen. Es mag in dieſen drei Jahren

juſt was die äußere Politik anlangt, in deren Getriebe ja
nur ſehr wenig Sterbliche hineinblicken hinter den Couliſſen
der großen Weltbühne wohl mancher dunkle Punkt aufge
ſtiegen ſein, von deſſen Vorhandenſein wir Alle ſo gut wie
gar nichts ahnten und der doch, vielleicht oft verhältniß-
mäßig lange, dem Träger der Krone ſchwere Sorge be-
reitete, der von ihm viel Selbſtüberwindung forderte, und
der nur mühſam vom politiſchen Horizont wieder abge
drängt werden konnte. Was wir aber als Reſultat der
ernſten Arbeit des Herrſchers offen vor aller Welt zu Tage
Cua ſehen, zeigt überall gutes Gelingen und ſchönen

rfolg.
Außer zu den bekannten unberechenbaren oder unzu

verläſſigen Nachbaren ſind die Beziehungen Deutſchlands
zum Ausland ſeit lange nicht ſo gute und feſte geweſen als
ſeit dem Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms II. und nicht
zum mindeſten hat die perſönliche Begegnung deſſelben mit
den fremden Sonverainen dazu beigetragen. Manches von
dem, was da hinter den Couliſſen vorläufig vorbereitet
und ſchon erzielt ward, dürfte vielleicht erſt viel ſpäter an

u preußiſchen

eine aufregende Scene auf dem Deck ab. Die Mannſchaft
verſah die Rettungsboote, ſo geſchwind es nur gehen konnte,
mit Proviant, um gegen alle Eventualitäten geſichert zu
ſein, und die Paſſagiere beobachteten trotzalledem eine er-
ſtaunliche Geiſtesgegenwart und Ruhe. Der Seegang war
während dieſer bangen Stunden ein ſehr ſtarker, und die
Scenen, die ſich hier in der Dunkelheit abſpielten, ſind
einfach unbeſchreiblich. Bis zum Tagesbruch war der
Rauch ein derartig ſtarker, daß man den Umfang des
Feuers unmöglich feſtſtellen konnte. Nach ſorgfältigen
Unterſuchungen war der Capitän ſchließlich in der Lage,
den aufs höchſte geſpannten Paſſagieren die beruhigende
Mittheilung zu machen, daß für den Augenblick nichts zu
befürchten ſei. Waſſer und Dampflöſchapparat hatten den
Flammen endlich Einhalt geboten. Es blieb aber eine
glimmende Maſſe zurück, aus der die Flammen jederzeit
wieder einporſchlagen konnten. Viele Paſſagiere begaben
z alsdann in ihre Kojen, kleideten ſich an und bereiteten
ich vor, das Schiff zu verlaſſen.

Schließlich kam indeß Hilfe. Um 8 Uhr wurde der
Ruf „Segel ahoi“ laut und man gab ſofort Signale ab,
um Hilfe heranzuziehen. 2 Stunden lang erhielt man keine
Antwort, aber dann wurden die Signale bemerkt und eine
halbe Stunde ſpäter befand ſich die „City of Richmond“
an der Seite des der Harriſon-Linie gehörenden Dampfers
„Counſellor“. Nach einem weiteren Wechſel von Signalen
erklärte ſich der „Counſellor“ bereit, mit der „City of
Richmond“ zuſammenzubleiben. Das Schlimmſte war
mit vorüber und Aller bemächtigte ſich ein Gefühl der Er
leichterung.

Hierauf ereignete ſich ein höchſt tragiſcher Zufall. Der
Capitän des „Counſellor“ fiel todt auf dem Deck nieder
und der erſte Officier dieſes Schiffes übernahm das Com-
mando. Bis 12 Uhr ereignete ſich dann weiter nichts von
Bedeutung. Man fuhr mit der Löſchung fort und gegen
Abend verſuchte man vergeblich in den Kielraum zu ge-

das Licht der Welt die ganze Summe deſſen ſtellen, was
in dieſen erſten Regierungsjahren bereits erreicht iſt!

Deutlicher ſteht das vor unſeren Blicken, was daheim
und im Gebiet der inneren Politik von Wilhelm II. zu
Nutz und Frommen ſeines Volkes und im Anſchluß an
ſeine programmatiſche Proklamation in dieſem Zeitraum
erarbeitet wurde. Hier tritt die thatkräftige und thaten
frohe Jndividualität des jetzigen Kaifers unch weit ſchärfer
hervor; die friſche Farbe der Eutſchließung, die an all'
ſeinem Vorhaben abzuſehen iſt, der große, friſche Zug, der
durch alle Grundgedanken geht, aus denen ſeine Regierungs
handlungen entfloſſen ſind, dieſes fröhliche Vertrauen auf
ſich und ſein Volk und ſein Glück, das Alles hat ſelbſt
den bedächtigſten der Ja- Aber- Männer die Ueberzeugung
beigebracht, daß ſie es einem ſolchen Herrſcher gegenüber
auch ſchon öfter einmal mit dem: ja- alſo verſuchen dürfen

Die Kräftigung des Reichsgedankens, die perſönlichen
Beziehungen zu allen einzelnen Fürſten und Souverainen
unſeres gemeinſamen Vaterlandes, die zahlreichen anf,
Mehrung der geſammten Volkswohlfahrt abzielenden Ge
ſeze die für alle Faktoren und Jutereſſen des Erwerbs-
lebens zu Tage tretende Fürſorge, der Ausbau des großen
ſozialen Werkes, die ſtetige Vervollkommnung von Heer
und Marine, die warmherzige und allzeit in rechter Weiſe
ſich äußernde Antheilnahme unſeres Herrſchers an allem,
was das Wohl und Wehe ſeines Volkes bis in die.
kleinſte Einzelheit hinein betrifft, rufen in Allen, die
gleich ihrem Kaiſer das Beſtehende ſtützen und ſchützen
wollen, am heutigen Erinnerungstage den lauten Dank da-
für wach, daß gerade in einer ſolchen Zeit, wo die deſtruk
tiven Tendenzen immer bedenklicher hervortreten, ein ſolcher
Herrſcher an die Spitze des preußiſchen Staates und des
deutſchen Reiches geſtellt worden iſt, wie Kaiſer Wilhelm
der Zweite!

Gott ſchütze und ſegne ihn und ſein ganzes Haus!
Hie Kaiſer und Reich alle wege und gut Zollern dazu!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Der Landtag

dürfte vor Dienstag nächſter Woche nicht geſchloſſen
werden, da die Jagdkommiſſion des Herrenhauſes erſt am
De zuſammentritt, um das Wildſchadengeſetz zu be
rathen.

F Jn den Tagen vom 9. bis 12. Juni, im Anſchluß
an die We der deutſchen Landwirthſchafts Geſell
ſchaft, fand in Kiel der III. allgemeine Vereinstag der
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ſtatt,
welcher nach jeder Richtung hin einen glänzenden Verlauf
nahm. Zum Bezirk, in welchem der nächſtjährige allge-
meine Vereinstag abgehalten werden ſoll, wurde die Pro
vinz Oſtpreußen gewählt.

Die Bundesrathsausſchüſſe für Zell- und Stenerweſen
und für Handel und Verkehr ſowie für Rechnungsweſen
haben bezüglich der Hefenbrühe oder Brauerei
abfälle ver arbeitenden Branntweinbrenne-
reien Folgendes beantragt:

Die den Brennuereien, welche Materialſtener oder ſtatt dieſer
den Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe entrichten, durch den Be
ſchluß vom 27. September 1887 gewährte Vergünſtigung, ihr ge
ſammtes Erzeugniß zu dem Verbrauchsabgabenſatze von 50
ſür das Liter reinen Alkohols herzuſtellen, wird, ſo weit dieſe
Betriebsanſtalten Hefenbrühe oder Brauereiabfälle verarbeitem,
vom 1. October 1891 ab auf diejenigen Brennereien beſchränkt
welche in einem Betriebsjahre insgeſammt nicht mehr als zehn
Hectoliter reinen Alkohols herſtellen. Die Veranlagung der

langen, um die wahre Ausdehnung des Feuers zu ermitteln,
Am folgenden Tage blieb die Situation ſo ziemlich dieſelbe.
Jm Laufe des Nachmittags paſſirte der nach Newyork
gehende Norddeutſche Lloyd-Dampfer „Aller“ den Schau-
platz. Gegen Abend kam die „Servia“, ein Dampfer der
Cunard-Linie, auf die Scene. Nach dem Wechſel von
Signalen erklärte ſich der Capitän der „Servia“ bereit,
der „City of Richmond“ beizuſtehen und beide Schiffe
ſetzten dann, den „Counſellor“ zurücklaſſend, die Heimreiſe
fort. Am 12. begegnete man dem Jnman-Dampfer „City
of Paris.“ Nach einer Berathung der drei Capitäne ſetzte
das letztere Schiff ſeine Reiſe nach Newyork fort, während
die „City of Richmond“ und die „Servia“ zuſammen-
blieben. Geſtern Morgen erfolgte die Ankunft in Queenſtown.
Etwa 80 Kajütenpaſſagiere hatten ihre Kojen infolge des
Feuers zu verlaſſen und ſchliefen vier Tage lang, ohne
ihre Kleidung abzulegen, auf den nach dem Deck führendenTreppen. Die Pa ſagiere überreichten dem Capitän und

den Offizieren vor Verlaſſen des Schiffes ein Memorandnm,
in dem ſie ihren tiefſten Dank ausſprechen. Es wurden
ſchließlich noch 70 Lſtr. für die Mannſchaft geſammelt.

Das Gartenfeſt auf der Pfauen-Jnſel.
Unſer Kaiſer hatte, wie wir bereits in Kürze mittheilten,

zu geſtern ribptag Einladungen an die Geſammtvorſtände
beider Häuſer des Landtags ſowie an eine Anzahl nambafter
Mitglieder des Herren und Abgeordnetenhauſes nach der
PfaunenJnſel ergehen laſſen. Die meiſten der Eingeladenen
ſowie ſämmtliche Miniſter mit Ausnahme des Eiſenbahnminiſters.
die Chefs und Mitglieder des Militär und Zivilkabinets waren
mit dem 5-Uhr-Zuge nach Wannſee gefahren; dortſelbſt erwar-
tete ſie bereits der Kaiſer auf der „Alexandria“:; ein Theil der
Geladenen nahm auf, einem zweiten Dampſſchiffe Platz. Auf
dem Verdeck der „Alexandria“ waren u. A. der Herzog von
Ratibor, Fürſt von Stolberg, v. Tiedemann-Bomſt, Braf Fron-
kenberg. Bei dem prachtvollſten Wetter, umgeben von zay'
reichen Segelbooten, ſteuerten beide Dampfer, die „Alexandrit.“
voran, zunächſt in der Richtung auf Spandau, wendeten ünweit
von Schildhorn nach der Pfaueninſel und trafen dort kurz vor

T Die heutige Ninmuer z. und 2. Ansgabe umfaßt mit der Land wirthſchaftlichen Beilage und der Votterieliſte 16 Seiten



lenigen Hefenbrühe oder Vrauereiabfälle verarbeitenden
rennereien, welche in einem Betriebsjahr insgeſammt mehr

als zehn Hectoliter reinen Alkohols erzeugen, hat nach beſonderen
Beſtimmungen zu erfolgen. Als der Materialſteuer unter
liegende Hefenbrühe iſt dabei nur diejenige rin e und
treberfreie Würze anzuſehen, welche in ausſchließlich flüſſige
Malzhefe herſtellenden Hefenbrennereien als Rückſtand gewonnen
vird. Als Hefenbrühbrennereien ſind demgemäß nur diejenigen

rennereien zu behandeln, welche keine andere Hefenbrühe als
ſolche der vorbezeichneten Art aus Breunereien verarbeiten.
Lllle anderen Hefenbrennereien ſind als mehlige Stoffe ver
arbeitende Betriebsanſtalten zu betrachten.

Der Landwirthſchaftsratb von ElſaßLothringen hat zur
Frage einer etwaigen Abänderung des 8 10 des Nahrungsmittel
geſebes ſich auf folgende Beide re den Verkehr mit Wein
geeinigt. Wein, der nuter Mitwirkung von nur reinem
kryſtalliſirten Zucker oder Juvertzucker, ohne Waſſerzuſatz, be-
xeitet worden iſt, darf ohne Feder g eines ſoſchen Zuſatzes
n den Handel gebracht werden. Auf Verlangen des Käufers
ſt der Zuſatz zu deklariren. 2. Der durch glkoholiſche Gährung

aus Traubenſaft mit Zuſatz von reinem kryſtalliſirten Zucker
oder von Jnvertzucker in wäſſcriger Löſung hergeſtellte Wein
äſt als gefälſcht im Sinne des s 10 des Geſehes vom 14. Mai
4879, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln
der Verbrauchsgegenſtänden, nicht anzuſehen. Er darf jedoch
nur mit einer den Zucker oder Waſſerzuſatz kenntlich machenden
Bezeichnung verkauft und feilgehalten werden. Bei dem Zuſatz
von Zuckerlöſung ſoll eine auf den Normalgehalt der Natur-
weine an Säure und Extrakt geſtützte Grenze gezogen werden.
Wird dieſe Grenze überſchritten, ſo iſt das Produkt als Kunſt
wein anzuſehen. 3. Der Landwirthſchaftsrath ſpricht ſich für
ein Reichsgeſetz betreffend die Beſteuerung der Kunſtweine aus.

Zur Arbeiterbewegung. Wie die Dudw. Ztg. hört, iſt
die Bildung eines chriſtlich-ſozialen Bergarbeitervereins für das
ganze Sagrkohlengebiet geplant. Jede Jnſpektion (11) erhält
einen Vorſitzenden, einen Schriftführer und, einen Caſſirer, dieſe
bilden gemeinſam das Bureau. Außer dieſen elf Bureaux wird
noch ein Centralburean zur Regelung der durch die Lokal-
bureaux an dieſes gelangenden Sachen gewählt. Dieſes Central
bureau ſoll in die Mitte des Saarreviers gelegt werden. Dud-
weiler iſt hierfür in Ausſicht genommen. Der Verein ſoll die
Regelung der zwiſchen den Berglenten und Grubenbehörden
entſtandenen Streitigkeiten auf gütlichem Wege bezwecken, auf
ein einträchtigeres Leben und Wirken zwiſchen Beamten und
Bergleuten hinarbeiten, in der Hauptſache ſich aber auch die
Pflege des Patriotismus, der Liebe zu Kaiſer und Reich und
des chriſtlichen und Familienlebens angelegen ſein laſſen. Bei-
trittserklärungen ſind in großer Menge in Ausſicht geſtellt.

Die Erhebungen über die Erute- Ausſichten von
Roggen und Weizen betreffen folgende Fragen:

a) Wie viel Hektar Roggen und wie viel Hektar
Weizen ſind in Folge der Winterſchäden umgepflügt
worden

b) Wie viel Hektar von der umgepflügten Fläche ſind
mit Sommerroggen,

c) wie viel mit Sommerweizen beſtellt?
Aus Nauen, 17. Juni, wird gemeldet: Die in Nauen

Kagende und heute Nachmittag eröffnete 45. Jahresverſammlung
des Brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav AdolfStiftung
beſchloß vor Einkritt in die Tagesordnung folgenden ehrfurchts-
vollſten Gruß an Seine Majeſtät zu ſenden: Eurer Majeſtät
ſeinem erhabenen Protektor und hervorragendſten Mitglied, wagt
der Hauptverein der Provinz Brandenburg bei ſeiner 45. Jahres-
verſammlung zu Nauen den ehrfurchtsvollſten Dank für die
dem Guſtav Adolfs-Werke in unſerer Provinz, ſowie in unſerem
geſammten deutſchen Vaterlande, gewährte kaiſerliche Huld
allerunterthänigſt zu Füßen zu legen, mit der gleichzeitigen
allerunterthänigſten Bikte um die fernere allergnädigſte Forder-
ung dieſes in unſerer Zeit beſonders hochwichtigen und gegenüber
W e lhſtanden unſerer evangeliſchen Kirche unentbehrlichen

erkes.
Der hannobverſche Städtetag hat dieſer Tage in Emden

getagt; auf, demſelben wurde von einem Schulmann ein Vortrag
über die höheren Bürgerſchulen gehalten, in Verfolg deſſen
die Verſammlung folgende Reſolution einſtimmig annahm: 1) Der
Städtetag ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die höheren Bürger
ſchulen vorzüglich geeignet ſind, dem Vildungsbedürfniß weiter
Kreiſe des Bürgerthums zu dienen. 2) Der Städtetag ſpricht
die Hoffnung aus, daß die Unterrichtsverwaltung die Errichtung
höherer Bürgerſchulen namentlich durch Gewährung ſtaatlicher
Zuſchüſſe kräftig unterſtützen werde. 3), Der Städtetag erblicktein wirkſames Foörderungemittel der höheren Bürgerſchulen in

der Erweiterung der Verechtigung dieſer Schulen, ſowie der
lateinloſen höheren Lehranſtalten überhaupt.

Aus dem Landtage.
Herrenhaus.

25. Sitzung vom 17. Juni.
Den vom Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Geſetz

entwurf betr. Verbot des Privathandels mit Staatslotterie-
looſen (Antrag Korſch) beantragt die Juſtizkommiſſion (Re-
ferent Dr. Hiuſchius) unverändert anzunehmen.

Struckmann ſtimmt dem Geſetze zu, welches wenigſtens
einige Auswüchſe des Lotterieweſens beſeitige, hält aber für das
Richtigſte die vollſtändige Aufhebung der ganzen Stagtslotterie.
Als eine Jnkonſequenz aber bezeichnet Redner die Fortſetzung
einer Minimalſtrafe von 100 während der Vertrieb von
Looſen auswärtiger Lotterien nur mit einer ganz geringen
Strafe belegt werde. Dadurch würde der Anrxeiz zum Vertrieb
verbotener Looſe erhöht werden. ieſe Jnkonſequenz in den
Straſbeſtimmungen müſſe beſeitigt werden event. durch eine Er
höhung der Strafe in dem Geſetze von 1885.
Finanzminiſter Pr. Miquel erwidert, daß die hohe Mi-

nimalſtrafe angebracht ſei bei einem gewerbsmäßigen verbotenen
Vertriebe, während es ſich in dem Geſetze von 1885 um ein ein-

,„Z „JJ
7 Uhr ein. Auf der Jnſel erwartete bereits die Kaiſerin, welche
zu Wagen von Potsdam gekommen war, in Begleitung der
Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, des Frhrn. von Mirbach
und ihres übrigen Hofſtgates die Gäſte. Nach der Landung
ſah man zunächſt den Kaiſer in längerem, lebhaſtem Geſpräche
znit den Miniſtern Dr. Miquel und Herrfurth, letzterem gegen
über äußerte der Kaiſer unter anderem ſcherzhaft, es ſei doch
merkwürdig, wie ſehr die Zahl der Demokraten ſich vermehre;
jetzt rechne man ſchon die Herren v. Helldorff, v. Manteuffel
zund von Levetzow zu den Demokraten. Während die Kaiſerin
in der Rähe der Rutſchbahn im engeren Kreiſe Cercle abbielt,
pflog der Kaiſer mit einigen Mitgliedern des Herren und Ab
geordnetenhauſes Einzelgeſpräche. Unter den ſo ausgezeichneten
befanden ſich Graf Udo Stolberg, Graf Limburg-Stirum, Pr.
Oetker, Volpelins, v. Buch, Graf Douglas, Below-Saleske.
Sodann wurde zu dem Abendeſſen geſchrikten; zu dem Tiſch der
Feaiſerin wurden befohlen die drei Präſidenten der geſetzgeben-
den Körperſchaften Hr. v. Levetzow, Herzog von Ratibor, Herr
v. Köller, der Fürſt Stolberg-Wernigerode, General Graf Wal
derſee. Neben dem Kaiſer ſaßen die Miniſter Dr. Miguel und
Graf Zedliß, die Abgg. Graf Douglas und von Below, die
Herrenhaus mitglieder von und Graf Dönhoff. Alle
dieſe Tiſche waren auf dem Raſenplatze im Freien in unmittel-
barer Nähe des Thurmgebäudes aufgeſtellt. Ein wit warmen
und kalten Speiſen reich beſeßtes Büffet war in der nächſten
Nähe aufgeſchlagen. Der Kaiſer hat wiederholt ſein lebhaftes
Intereſſe für das Zuſtandekommen des Wildſchaden-Geſetzes
kundgegeben. Bei der Hinfahrt nach Wannſee wurde den Gäſten
Thee und Vier gereicht; während des Abendeſſens wurde vor-
uehmlich Heidſiek-Monopol und Rothwein geſchenkt, auf der
Rückfahrt gab es kalten Punſch und Bier. Während des ganzen
Aufenthalts auf der Pfaueninſel konzertirten die Regimentska-
pellen des Leibhuſaren- Regiments und der Gardes du Corps.
Auf der Rückfahrt unterhielt ſich der Kaiſer mit faſt allen
Anweſenden, am meiſten mit dem Abgeordneten Oetker. Von

e r e r wiſſeEs war r vorüber, als die Gäſte, ſämmtlich hochbefriedigt, in Berlin wieder anlangten. Ses

Spielen in außecoreichiſcheln. Lolieriel handele. Etwas
nderes wäre es geweſen, wenn nicht nur der gewerbsmäßige

Vertrieb durch Private, ſondern jeder Vertrieb in gewinn-
ſüchtiger Abſicht beſtraft werden ſollte. 4Hierauf wird der Geſetzentwurf unverändert
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes ange-
nommen.Es folgt die Berathung der Sekundärbahnvorlage.Die Edenbahnkomnmiſſton (Referent Kücher) beantragt un

veränderte Annahme derſelben nach den Vwlücſen des Ab
und erſucht außerdem in einer Reſolution die

degierung um eingehende Prüfung der Frage einer thunlichſt
direkten Vollbahnverbindung zwiſchen Kaſſel und Köln.

Graf Frankenberg ſpricht dem ſcheidendenMiniſter die Anerkennung des Hauſes aus. Ein
ausgezeichneter Miniſter, ziehe er ſich in den
woblverdienten Ruheſtaund zurück und verlaſſeein ſegensreiches Feld ſeiner Thbätigkeit, Redner
giebt an der Hand der von dem Miniſter in ſeiner Abſchieds
rede im Abgeordnetenhauſe angeführten Ziffern ein Bild der
Erfolge des Miniſters und kommt zu dem Schluſſe, daß auf
den e r das Budget feſt beruhe. Auch imAbgeordnetenhauſe gebe es jetzt keine Partei mebr, die nicht
der Verſtaatlichung ihren Beifall zolle. Das ganze Haus be-
dauere, den Miniſter v. Maybach, der ein großer Staatsmann
im beſten Sinne des Wortes ſei, deſſen Liebenswürdigkeit,
Gerechtigkeitsſinn und Unparteilichkeit unvergeſſen bleiben werde,
von ſeinem Amte ſcheiden zu ſehen. (Lebhafter Beifall).

Redner äußert ſodann Wünſche bezüglich einer weiteren Ver
vollſtändigung des Eiſenbahnnetzes in ſeiner Heimathprovinz
Schleſien, deren Vernachläſſigung er weniger dem Eiſenbahn
Miniſter, als dem Finanzminiſter zur Laſt legt, und wünſcht
ferner im Jntereſſe der Sicherheit des Betriebes und leichteren
Bewältigung des Verkehrs eine beſchleunigte Herſtellung zweier
Geleiſe und Ausbau der Bahnhöfe im Kohlenrevier Schleſiens,
namentlich in Oppeln, eine Vermehrung des Betriebsmaterials,
namentlich Befeitigung des Wagenmangels und eine Vermehrung
der Beamten zum Zweck einer geringeren Anſpannung ihrer

Leiſtungsfähigkeit. ßGraf Pfeil wünſcht zur Hebung der Kohleninduſtrie im
Neüroder Kreiſe und im Jntereſſe der Weberbevölkerung eine
bald möglichſte Fortſetzung der Linie von Langenbielau nach dem
Neuroder Kreiſe.

Miniſter v. Maybach ſpricht ſeinen Dank aus für die an
erkennenden Worte des Grafen Frankenbera. Ex ſei ſtets
bemüht geweſen zuthun, was im gegebenen Mo
mente im beſten Falle zu erreichen geweſen ſei.Damit habe er nur ſeine Pflicht gegen König und
Vaterland gethan Erbitte das Haus, das Ver-
trauen, das es im Verein mit dem Abgeordneten-hauſe ihm während ſeiner ganzen Amtsthätig-keit geſchenkt babe und welches ihm über ſonſt
nnüberwindbare Schwierigkeiten binweg ge-
bolfen babe, auch auf ſeinen Amtsnachfolger zu
übertragen.

n Bezug auf den zweiten Theil der Rede des Grafen
Frankenberg, welcher die Anerkennung, die er ihm zu Anfang
gezollt, etwas abgeſchwächt habe (Heiterkeit) erwidert der
Miniſter, daß alles zur Zeit Mögliche auch für Schleſien ge
ſchehen ſei. Mehr zu thun erlaube die augenblickliche Finanz
lage nicht. Auch die anderen Provinzen ſeien mit ähnlichen
Wünſchen an ihn herangetreten wie Schleſien, und alles laſſe
ſich nicht mit einen Male erreichen. Chi va piano, Va sano!

Nach Aeußerung einiger Spezialwünſche durch Frhr. vonLandsberg und Frhr. von Sculenburg-Beetzen
dorf für ibre Heimathprovinzen Weſtfalen und Sachſen wird
die Sekundärbahnvorlage unverändert ange-
nommen, dagegen die von der Kommiſſion beantragte
Reſolution abgelehnt, nachdem Graf Brühl ſich gegen dieſelbe
ausgeſprochen batte.

Die Vorlage betr. die Gewerbegerichte inder Rheinprovinz wirdin einmaliger Schluß-
berathung unverändert in der Faſſung des Ab-
geordnetenhauſes en bloe angenommen.

(Nächſte Sitzung Donnerſtag.)

Zickzack.
Der Großherzog von Luxemburg inBrüſſel. Man ſchreibt aus der belgiſchen Hauptſtadt vom

16. d. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, trifft Montag, den
22. d., der Großherzog Adolf von Luxemburg in Brüſſel ein,
um ſeinem belgiſchen Nachbar Monarchen die Antritts-Viſite
abzuſtatten. Ju Begleitung des Großbherzogs werden ſich der
Erbprinz Wilhelm von Luxemburg, der bekanntlich in der öſter
reichiſchen Armee den Rang eines Generalmajors bekleidet, und
der Staatsminiſter Dr. Eyſchen befinden die Anweſenheit des
Letzteren deutet darauf hin, daß mit dem Beſuch auch politiſche
Zwecke verfolgt werden. Ueber das am belgiſchen Hofe ausge
arbeitete Empfangsprogramm erfahre ich Folgendes Der König
wird dem Großherzog einen Separatzug bis an die Grenze ent
egenſenden, in welchem ſich ſein Flügeladjutant und anderee belgiſche Offiziere befinden werden, welche die Gäſte im

Namen des Königs begrüßen ſollen, wenn ſie den belgiſchen
Boden betreten. Der König ſelbſt wird den Großherzog in
Brüſſel auf dem Perron der Gare du Luxembourg empfangen
Truvpenabtheilungen werden auf dem Bahnhof Aufſtellung
nehmen, um die üblichen militäriſchen Ehren zu erweiſen.
Hierauf findet im Palais ein Dejeuner im intimen Kreiſe der
königlichen Familie ſtatt. Für den Abend iſt ein großes Gala-
diner zu ſechszig Gedecken äugeſagt, an welchem die Spitzen der
Brüſſeler Militär und Civilbehörden, ſowie die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps theilnehmen werden. Jm Uebrigen aber
unterbleibt auf ausdrücklichen Wunſch des Großherzogs, der ſich
keinen Anſtrengungen auszuſetzen beabſichtigt, jede offizielle Feſt
lichkeit. Von militäriſchen Schauſtellungen wurde mit Rückſicht
auf den bürgerlichen Charakter beider Sonveräne von vorn-
berein Abſtand genommen. Aber es iſt auch nicht einmal ſicher,
ob der Großherzog, der Brüſſel ſeit dem Jahre 1866 nicht be
treten hat, die Stadt beſichtigen wird: und die Ausführung des
Programmpunktes, welcher einen Beſuch des Hotel de ville
zum Gegenſtand hatte, iſt nachgerade wieder zweifelbaft ge
worden. Die Gäſte werden im königlichen Palais Wohnung
nehmen, wo ihnen die ganze erſte Etage eingeräumt iſt. Die
Abreiſe dürſte wahrſcheinlich bereits am nächſten Tage,
Dienstag Nachmittags erfolgen. Der König des Belgier beab-
ſichtigt den Beſuch des Großherzogs noch in dieſem Jahre zu

erwiedern. nEin ſſeltener Fall. Jn einer Sitzung des Mainzer
Schwurgerichts kam der ſeltene Fall vor, daß ſich ein „Er
hängter“ auf der Anklagebank befand der Fall iſt folgender:
Der 73 jährige Polizeiläuter Carl Zimmermann aus Bornheim
iſt beſchuldigt, am 22. April d. J. das Haus ſeiner verwittweten
Schwiegertocher, mit welcher er in Unfrieden lebte, in Brand
geſteckt zu haben. Das Feuer wurde aber ſofort bemerkt, es
eilten Leute herbei; als ſie aber in. das Wohnzimmer des
brennenden Hauſes eindrangen, fanden ſie den Angeſchuldigten
an einem Strick an der Wand hängen; er wurde abgeſchnitten
und mit vieler Mühe wieder ins Leben zurückgerufen, aber nur
um nun als Brandſtifter vor Gericht geſtellt zu werden. Der
Beſchuldigte erklärte, e er von ſeiner Schwiegertochter nicht
genug zu eſſen erhalten habe und er, um dieſe zu ängſtigen, ſich
dann zu erhängen verſucht habe. Die Geſchworenen erkannten
auf Nichtſchuldig, worauf der Angeklagte ſofort in Freiheit ge
ſetzt wurde.

Das Dengue-Fieber. In den Küſtenſtädten Pa-
läſtinas, Syriens und Kleinaſiens iſt auch in dieſem Jahre das
Dengue-Fieber mit großer Heftigkeit aufgetreten. Aus Beirut
und Smyrna treffen Meldungen ein, wonach ſämmtliche Be
wohner ganzer Stadtviertel von der Krankheit eng r ſeien.
Vor zwei Jahren hatte ſich dieſes Fieber über dieſelben Länder
verbreitet und alsdann ſeinen Weg nach dem Bosporus und
dem Schwarzen Meere genommen, um darauf in Rußland die
Geſtalt der Jene anzunehmen. Die etwa 14 Tage an
dauernde Krankheit beſteht in e Schmerzen in den
Kniegelenken, Schlaf- und Kraftlo
rakter gewinnt ſie nur in ſeltenen Fällen.

Der Prinz von Wales, dieſer ſehr eregaute, ſehr
liebenswürdige ſehr luſtige ewige joune homme von fünfzig
Jahren iſt den Franzoſen ſympathiſch, und es thut ihnen leid
daß er jetzt durch den Prozeß r in die Klemme ge
rathen iſt. „Er iſt mehr Franzoſe als Engländer“, ſagte einſt
Boulanger nachdem er mit ihm im Cafs Bignon gefrühſtückt
Gambetta ging nicht ſo weit. Als nach dem berühmten Früh-
ſtück, zu dem der Prinz den n c eingeladen
dieſer von ſeinen Freunden mit Fragen beſtürmt wurde: „Nun
wie war er? Wie iſt er? Was ſagte er? Was halten Sie
von ihm da entgegnete, wie die „Strßb. P. erzählt, der
dicke Staats und Lebemann philoſophiſch: „Jm Eſſen kann ich
es mit ihm aufnehmen obwohl er eine gute Klinge ſchlägt
Aber im Trinken bin ich der reine Waiſenknabe gegen ihn. Der
trinkt Bismarck unter den Tiſch!“

Die Königin von England wird das Kaiſerpaar
am 10. Juli zum Empfang in Guildhall nicht begleiten, damit
alle Ehren ausſchließlich dem Kaiſerpaar zufallen; dagegen werden
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſowie ſämmtliche Mit
glieder der königlichen Familie dem Empfange beiwohnen.

Weibliche Aerzte in Oeſterreich. Aus Wien
wird berichtet: Für das Landesſpital in Sarajevo haben bereits
zwei weibliche Aerzte gefunden. Es ſind dies zwei
Damen, welche an der Züricher Univerſität ihre Ausbildung
erfuhren. Mit, Frau Or. Roſa Kerſchbaumer, welche in Salz
burg als Augenſpezialiſtin etablirt iſt, praktiziren alſo derzeit u
Oeſterreich drei weibliche Aerzte.

Die Panama-Frage. Es heißt, daß, ungeachtet
der gegen Leſſeps und Genoſſen ſchwebenden Unterſuchung, die
Panama Frage abermals in der franzöſiſchen Kammer zur
a rinten ſoll. Man ſchreibt hierzu der „Frankf. Ztg.
aus Paris:Die unglücklichen Aktien- und Obligationenbeſitzer dringen
in den Liquidator, das Unternebmen, wieder auf die Beine zu
ſtellen. Chriſtophle vom „Eredit foncier“ ſcheint eventuell bereit
mit den hinter ihm ſtehenden Banken den Wurf zu wagen do
die Conceſſion Columbias durch die Sendung des Jngenieurs
BonaparteWyſe, welcher auch ſchon die erſte Conceſſion ausge
wirkt hatte, um zehn Jahre verlängert iſt. Allein der „Credit
foncier“ bat nach ſeinen Statuten gar nicht das Recht, dieſe
Operation auszuführen. Herr Chriſtopble will daher, gewitzig!durch die Angriffe, die im vorigen Jahre gegen ſeine Verwaltum
gerichtet wurden, der Sache nur dann näher treten, wenn ihr
die Regierung dazu ausdrücklich ermächtigt. Die Regierung wkl
dies aber ebenfalls nur thun, wenn ein Kammerbeſchluß ſie dazu
ermuthigt. Wird aber die Kammer ſchließlich zu den Verant
wortungen, die ihre Vorgängerin in dieſer Frage auf ſich ge
laden hat, eine neue fügen wollen

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß große
Vorbereitungen zu dem feſtlichen npfonge des franzöſiſchen
Geſchwaders im Juli getroffen werden. Den Offizieren wird
ein Gala Bankett von der däniſchen Marine und ein zweites
von den Miniſtern gegeben werden.

Halliſche Lokalugchrichten vom 18. Juni.
Der Nachdrück unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Conſerbativer Verein für Halle a. S. und den Saal
kreis. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am nächſten Sonn
tag, den 21. Juni Nachm. 4 Uhr, im „Neuen Theater“, Gr.
Ulrichſtr. eine außerordentliche Generalverſammlung
des konſervativen Vereins abgehalten werden wird zu welcher
die Herren Abgeordneten von Rauchhaupt und von Hell
dorff- Bedra ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Auf der Tages-
Ordnung ſteht als wichtigſter Punkt: „Die Stellung der con
ſervativen Partei zur neuen Ordnungspartei“. Um zahlreiches
Erſcheinen wird vom Vorſtande dringend gebeten Das große
patriotiſche Sommerfeſt, zu welchem Herr Superintendent
Palmié-Oſterburg ſein Erſcheinen zugeſagt hat, ſoll nicht, wie
im Monatsblatt angegeben, Freitag, den 8., ſondern Donnerſtag
den Juli von Abends 6 Uhr in Freyberg's Garten gefeierſ
werden.

Der Sächſiſch Thüringiſche Geſchichts- und Alter-
thums-Verein hielt geſtern Nachmittag auf dem „Jägerberg
ſeine diesjährige GeneralVerſammlung ab. Dieſelbe
wurde eröffnet durch eine eingehende Beſprechung des Buches
„Das Leben von Max Duncker“ von unſerem Mitbürger
Prof. Dr. Haym durch Herrn Gymngſialdirektor Prof.
ör. Naſemann. Es wurde vom Vortragenden darauf hin-
ewieſen, daß das Wirken und Leben M. Duüncker's nicht blos
ür Halle und die Provinz Sachſen von Bedeutung geweſen ſei,

ſondern daß er eine allgemeine große Bedeutung auch als
ausgezeichneter Hiſtoriker und nicht zuletzt auch als
Politiker von ausgezeichneter Wirkſamkeit, eingreifend
in die großen, ja größten Dinge, vor allem aber als Patriot
von der alleredelſten Art gehabt habe, erfüllt von Hin
gebung,, Selbſtloſigkeit, Ausdauer und ſtetiger Hoffnung auf
das Auſwachſen ſeines Vaterlandes. 7 W 's Buch ſtellt alle
dieſe Seiten in das rechte Licht, wohl werden einige diskrete
Angelegenheiten leichter Hand behandelt, das Denk und Merk-
würdige dagegen wird in ein um ſo ſchärferes Licht geſetzt. Der
Vortragende empfahl dies eine treffliche Ergänzung des vier-
bändigen Syb el'ſchen Werkes bildende Buch angelegentlich,
beſonders ſür Leſer in unſerer Stadt, zu welcher Duncker ganz
beſonders enge Beziehungen als einſtiger Privatdozent und von
1842 bis 1859 Profeſſor unſerer Hochſchule durch ſeine lang-
ährige Thätigkeit als Volksvertreter, ſowie durch Verwandt-
chaſt mit angeſehenen Familien gehabt hat. Ein Lebensabriß
Dunckers, entworfen nach den Angaben des Haym'ſchen Buche,
bot manches Jntereſſante, beſonders auch in Betreff der hieſigen
Verhältniſſe um die Mitte unſeres Jahrhunderts, wie betreffs
der politiſchen Entwicklung unſeres Vaterlandes in den letzten
fünfzig Jahren. Da ſeit Jahren die Verein sbibliotbe!k
in ganz ungenügenden Räumen n die Benutzungdaher ſehr erſchwert war, ſtimmte die Verſammlung dem Vor-
ſtande zu, auf Grund der mit dem Herrn Oberbibliothekar Geb.
Reg.Rath Dr. Hartwig geführten Unterhandlungen die
Bibliothek des Vereins der Unlverſitätsbibliothek einzuverleiben
auf dieſe Weiſe wird es möglich werden, daß die Bibliotbek
nicht blos den Vereinsmitgliedern, ſondern auch anderen Perſonen
täglich zugänglich und ſo beſſer als bisher nutzbar gemacht wird, das
Eigenthumsrecht an den Büchern verbleibt dem Verein Der
Vorſtand wurde mit den weiteren Schritten in dieſer Angele-

enheit, ſowie der Katalogiſirung der Bibliothek betraut.
ach dem dann von Herrn Rechnungsrath Boltze erſtatteten

Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen im Laufe des beendeten
Geſchäftsjahres 2414,16 die Ausgaben 2207,42 das Ver-
mögen beläuſt ſich auf 2308,54 Die Zahl der Mitglieder
beträgt gegenwärtig 159, an der Spitze derſelben ſteht Se. Ma
jeſtät der Kaiſer, außerdem zählen zu den Mitgliedern Se Hoheit
der Herzog von SachſenCoburgGotha, Freiherr von Velt-
D. auf Oſtrau, die Königl. Regierung zu Merſeburg, die

dagiſtrate der Städte Bitterſeld, Eisleben, Freyburg a. U,
Halle, Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen i. Th. Naumburg,
Huedlinburg, Schönebeck und Zeitz. An Stelle des von Halle
verzogenen Herrn ör. Kohlmann wurde Herr Oberſt a. D.
von Borries zum Mitgliede des Vorſtandes gewählt.

r Die allgemeine dentſche Peuſionsanſtalt für Lehrerinnen
und Erzieherinnen hat auch in ihrem 15. Verwaltungsbericht
einen erfrenlichen Aufſchwung zu verzeichnen. Die Zahl der
Mitglieder iſt geſtiegen auf 2021, die Mitgliederbeiträge auf
288421,30 An beſonderen Einnahmen an Geſchenken ſind
eingegangen 89654,86 wovon 75000.4 durch das hochherzige
Vermächtniß des in Berlin verſtorbenen Frl. Juliaue Schaller,
Der Einnahme von 493901,78 .4 88 gegenüber 98067,11
Ausgabe, ſo daß der Vermögensbeſtand am 31. 11. 1890 betrug
3237197,70 d. i. 395834,67 mehr. Penſionen bezogen
226 Mitglieder gegen 194 im Vorjahre in der Höhe von
49741,95 -4 (durchſchnittl. je 220 .4). Hierunter befinden ſich 91
Mitglieder, die vor Erreichung ihres für die volle Penſion
von ihnen ſelbſt beſtimmten Lebensalters Lebensjahr
dienſtunfähig geworden ſind und dementſprechend ermäßigte
Penſion beziehen. Aus dem Hilfsfonds konnte ihnen eine Er-
höhung von 6415,41 (durchſchnittlich je 70,50 -4) bewilligl
werden. Ferner wurden gewährt 151 einmalige Beihilfen in
außerordentlichen Krankheits- und Nothfällen in der Höhe von
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ſütunge 1891 zur Verfügung geſtellt. Dieſe unter demW ettorat Jhrer Majeſtät er Kaſern Friedrich ſtehende An

z nimmt auf alle im deutſchen Reiche geborenen oder
uraliſirten, von einer deutſchen Behörde geprüften oder auch

r zugelaſſenen, wiſſenſchaftlichen oder techniſchen Lehrerinnen
m Kindergärtuerinnen; u Rückſicht des religiöſen Bekennt-
ſſes oder des Ortes des Wirkungskreiſes, gleichviel ob thätig
I öffentlicher oder privater Schule oder in Familie, ob ver
heirathet oder nicht. Da kaum ein Zehntel aller Lebrerinneneine ge-
ſicherte Altersverſorgung beſitzen, ſo iſt die Auſtalt nicht dringend
enng zu empfehlen; namentlich für den Beginn der Lehr

Wätigkeit. da ſich dann die Prämien natürlich geringer ſtellen.
Zu weiterer Auskunft iſt gern bereit das hieſige Mitglied des

rov.-Verwaltungsausſchuſſes, Oberlehrer Dr. Wunder.
Die akademiſche Ortsgruppe des evangeliſchen Bundes

hielt geſtern Abend im Saale des Neuen Theaters eine gut be-
Ichte allgemeine Verſammlung ab, zu welcher ſich außer den
Mitgliedern eine große Anzahl von Gäſten und Freunden des
evangeliſchen Bundes eingefunden hatten. Herr Privatdozent
r. Brode bielt einen überaus feſſelnden, von echtem Chriſten-
jhum und patriotiſcher Begeiſterung durchwebten Vortrag über
das auregende und intereſſante Thema: „Die Hobenzollern und
die reformirte Erkenntniß'. Nach Beendigung des mit reichem
Beifall aufgenommenen Vortrages ſprach Herr Profeſſor D.
Deyſchlag in ſeiner bekannten von Herzen kommenden und zu
Herzen gebenden Weiſe das Schlußwort.

Beförderungen. Die heutige Extra-klusgabe des
Militär-Wocheublattes“ veröffentlicht u. A. die Beförderung
des Oberſten und Kommandeurs des Magdeburgiſchen Füſilier-
Regiments Nr. 36 Münch, zum Generalmajor und Kom-
mandeur der 24. Jnfanterie-Brigade. Sein Nachfolger als
Kommandeur des in Halle und Naumburg garniſonirenden
Regiments iſt der bisherige Chef des Generalſtabes des
i. Armeekorps, Oberſt Koepke. Dem Hauptmann z. D.
und Bezirksoffizier bei dem Landwehrbezirk Halle Freiherrn
von Eberſtein iſt der Charakter als Major verliehen
worden.

Unſer berühmter Ehrenbürger, der bekannte Kompo-
iſt Herr Robert Franz, iſt leider von einem herben Un-
lücksſchlage betroffen worden: ſeine Gattin Maria, geb.
hin richs, iſt dieſer Tage hierſelbſt, 64 Jahre alt, aus dem
Leben geſchieden. Unter ihrem Mädchennamen hat ſie vor etwa
z0 Jahren eine Reihe anmuthiger und feinſinniger Lieder ver
öffentlicht, unter denen namentlich Prinzeſſin Jlſe“ ſich lange
Zeit einer außerordentlichen Beliebtheit erfreut hat.

v Der Verein für Briefmarkenkunde hat als Delegirten
für den vom 20. bis 22. Juni in Dresden ſtattfindenden
dritten deutſchen Philateliſten-Tag Herrn EiſenbahnBureau
Aſſiſtent Oscar Krüger gewählt.

s Schwurgerichtsverhandlungen. Jn der geſtrigen Schwur
gerichtsſitzung kam die Anklage wider den Webermieiſter Gott-
fried Wolf und deſſen Ebefrau, Auguſte geb. Wiele zu Eis-
leben, wegen Kuppelei und wiſſentlichen Meineides zur Ver
handlung. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-
Direktor Reuter als Vorſitzendem, dem Amtsgerichtsrath Pr.
Weißbein und dem Gerichts- Aſſeſſor Aten ſtädt als Bei-
ſitzern und dem Referendar Dr. Beil als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Staotsanwalt Arndt und als
Vertheidiger ſungirte Rechtsanwalt Dr. Keil. Als Geſchworene
wurden gusgelooſt: Gutspächter Biermann aus Meisdorf, Guts
beſitzer Fiedler aus Quering, Gutsbeſitzer Hochheim aus Schaf
ſtedt, Gutsbeſitzer Holtze aus Hornburg, Maurermeiſter Koehler
aus Giebichenſtein, Oeconom Schladebach aus Leung, Guts-
beſitzer Schneider aus Schraplau, Buchhändler eerg aus
Merſeburg, Gnisbeſitzer Stock aus Wurp, Badebeſitzer Thiele
aus Giebichenſtein, Gutsbeſitzer Weber aus Osmünde und Gruben-
direktor Zimmermann aus Giebichenſtein. Die Sache wurde unker
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die Angeklagten ſind
pon den Geſchworenen für ſchuldig befunden, nur in Betreff des
Ehemanns Wolf haben die Geſchworenen die Frage auf Kuppelei
verneint. Der Gerichtshof hat gegen den Ehemann Wolf 1 Jahr
Gefängniß und 5 Ehrverluſt, gegen die Ehefrau Wolf
J Jahr 6 Monate Gefängniß und Ehrverluſt auf 5 Jahre er-
kannt. Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die
Anklagen zur Verhandlung wider 1. die unverehelichte Dienſt-
magd Louiſe Hempel aus Neukirchen wegen Kindesmords, und
2. den Krankenwärter Paul Hermann Salzmann, wegen Ur-
kundenfälſchung und Betrug. Beide Angeklagten wurden von
den Geſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände für
ſchuldig erklärt und der Gerichtshof verurtheilte demnächſt die
Hempel zu 2 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 3 Tage Haft,
und Salzmann zu 4 Monaten Gefängniß und Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Auf die hypuotiſchen Experimente des Herrn Albin
Lrauſe, welcher in ſeiner heute Abend s Uhr im Neuen

heater ſtattfindenden Vorſtellung neue Ueberraſchungen dem
Publikum bringen und in ſeinen Ausführungen von unſerem
Halliſchen Mitbürger Herrn Friſeur Rinow, wirkſam unter
ſtützt werden wird machen wir hierdurch nochmals ganz be
ſonders aufmerkſam.

e. Das große Loos der Wormſer Lotterie iſt mit75 000 auf Nummer 195 552 gefallen.
Ueberfahren. Die Unglücksfälle, welche durch Ueber-

Fahren herbeigeführt werden. mehren ſich trotz unſerer wieder
bolten Warnungen und Ermahnnngen an Eltern, Polizeiorgane
und Geſchirrführer, auf die Kinder in den Straßen ſorgſam zu
achten, in betrübendſter Weiſe. So müſſen wir auch heute wie-
der über einen derartigen Unglücksfall berichten. Jn der großen
Ulrichſtraße wurde geſtern Abend gegen 7 Uhr das vierjährige
Töchterchen des Schloſſers H. von hier durch ein Rollgeſchirr
überfahren und erlitt dadurch anſcheinend nicht unerhebliche
Verletzungen am rechten Schenkel.

Unglücksfall. Am Neubau Schwetſchkeſtraße Nr. 39
löſte ſich geſtern Vormittag gegen “410 Uhr ein gegen 8 Meter
langes Stück Geſims und fiel herab. Hiervon wurden leider
die unten arbeitenden Maurerlebrlinge Eſſchke aus Löbejün
und Wagner aus Giebichenſtein getroffen und Erſterer ſo ſchwer
verletzt, daß er einen Schädelbruch erlitt und nach der Klinik ge
ſchafft werden mußte. Auch Wagner, welcher einen Knöchel
bruch davontrug, mußte in die Klinik aufgenommen werden.

Bei der Bauernfängerei wurde der wandernde Fleiſcher
Z. aus Chemnitz abgefaßt und feſtgenommen.

Selbſtverſchuldetes Unglück. Jn der Magdeburger-
ſtraße ſprang geſtern Nachmittag eine junge Dame, Frl. H.,
von hier, während ſich der Pferdebahnwagen noch in lang
ſamer Fahrt befand, von dieſem unvorſichtig herab, kam hierbei
aber zu Falle und verletzte ſich am Knie, ſo daß ſie in der
Klinik verbunden werden mußte. Es kann nicht oft genug
darauf hingewieſen werden, daß Damen, welche die Pferdebahn
benutzen, nicht den Wagen eher verlaſſen mögen, als derſelbe zum
Stehen gebracht iſt; wie manches Malheur hat ſich doch ſchon
durch die Außerachtlaſſung dieſer Vorſicht ereignet!

gen ausgezahlt wurden. Die Summe von 12000 wurde

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

H. Saugerhauſen, 17. Juni. (Zur Hebung des Frem
denverkehrs) für unſere Stadt und Umgegend hat ſich geſtern
hierſelbſt ein Verein konſtituirt, dem ſofort 28 Mitglieder bei
traten. Der Verein nahm den Namen „Verkehrs-Verein“
an und wählte die Herren Knobloch, Scherenberg, Bartſch,
Wiemann, Sittig, Franke, Schneider zu Vorſtandsmitgliedern.
e Frftwirthsverein hierſelbſt bewilligte einen Beitrag von

ark.
8 Erfurt, 17. Juni. Kirchenbeſichtigun g.

Glaſ,erta g.) Seitens der Geheimen Bauräthe Adler und
Perſius aus Berlin hat eine veſchtgung der hieſigen Bar

längerer Zeit hatte nämlich die kgl. Regierung der Barſüßer
s wiederholt die Wiederberſtellung der hiſtoriſchen
Kircheufenſter in der Apſis nahegelegt, ſtets jedoch war eine
dabinzielende Abſicht an dem Mangel der erforderlichen Geld
mittel geſcheitert. Als nun der Barfüßer Kirche ein Legat von
1000 mit der beſtimmten Widmung für den gedachten Zweck
zugefallen war. wendete ſich der Kixchenvorſtand an die Regier
ung mit der Bitte um eine entſprechende Beihilſe und die Folge
dieſes Geſuches war zunächſt die oben erwähnte commiſſionelle
Vorerhebung, welche den für die Erneuerung der Fenſter erfor-derlichen Beirag auf 6000 bezifferte. Auch die Predigertirche
wurde beſichtigt; bier handelt es ſich um eine geplante Enutſer-
nung der Emporen. Am 11., 12., 13. und 14. Juli findet bier
der elfte dentſche Glaſertag ſtatt.

Nordhanſen, 17. Juni. (Exgriffener Flüchtling.
Fechtverein. Harzklub.) Der vorgeſtern entſprungene
Unterſuchungsgefangene, Fuhrmann Hermann Holzapfel,
wurde geſtern Nachmittag von Poliziſten in Civil in einem
Wickenſtücke zwiſchen hier und dem Nachbardorfe Petersdorf
entdeckt und als Gefangener eingebracht. Der ſeit 1, Jahren
hier beſtehende „Nordhäuſer Fechtverein hielt geſtern
Abend ſeine Generalverſammlung ab, in welcher mitgetheilt
wurde, daß er jetzt 71 Fechtmeiſter zählt, bis jetzt 1309 Mk. er
ſochten hat und einen Kaſſenbeſtand von 500 Mk. und ein an-
ſehnliches Materialienlager beſitzt. Als Vereinszweck wurde „die
Unterſtützung armer Voll und Halbwaiſen, armer Konſirmanden
und Nothleidender unſerer Stadt“ feſtgeſetzt. Am Dienstag, den
30. d. M., will der Verein im Sommertheater von Wiegand u.
Röer ein Sommerfeſt veranſtalten. Am Nachmittage des
Sonntags wird der hieſige Harzklub-Zweigverein die von
ihm angelegte Kohnſtein-Allee feierlich einweihen und mit dieſer
Feier eine Zuſammenkunft mit den NachbarklubzweigvereinenWalkenried, Ellrich, Jlfeld und Neuſtadt auf dem Kupferkammer
bei Niederſachswerfen und einen Ansflug nach dem Kohnſtein-
walde veranſtalten.

Bernburg 17. Juni. (Volks-Miſſionsfeſt.)
Vom Wetter hinreichend begunſtigt fand heute von 4bis 7 Uhr
Nachmittags in dem an der Saale gelegenen Garten des
„Parforcehauſes“ ein Miſſionsfeſt ſtatt, welches ziemlich
zahlreich beſucht war. Herr HOberprediger Windſſchild aus
Bernburg hielt die Liturgie, das Feſtgebet und die erſte An
ſprache. Als weitere Redner traten die Herren Paſtor
Grimmert aus Gröng, Paſtor Zollmann aus Atzendorf
und Paſtor Heß aus Bernburg auf. Nach einer längeren
Pauſe, in der Miſſionsſchriften verkauft wurden und während
der die Einſammlung der Kollekte erfolgte (ſie belief ſich auf
120 Mk.), verbreitete ſich Herr Paſtor Hoffmann aus Rath-
mannsdorf über die Wirkung der Miſſionsgaben und ſprach
das Schlußgebet. Die Anſprachen wurden durch gemeinſame
Geſänge, die ein Poſaungnchor begleitete, in paſſender Weiſe
unterbrochen. Auch Kammerherr v. Kroſigk auf Rathmanns-
dorf, der Vorſitzende des Miſſionshülfs-Vereins für Hohen-
erxleben und Umgegend, wohnte dem Feſte bei,

X Chemuitz, 17. Juni. (Eppendorfer Krachaffaire.
Landwirthſchaftliche s.) Vor dem hieſigen Landgericht
fand, ein bezeichnendes Nachſpiel zur berüchtigten Eppendorfer
Krachaffaire ſtatt. Jn Folge des Eppendorfer Kraches wurde
ſeiner Zeit auch ein Geſchäſtsfreund der flüchtigen Directoren
König und Rebentiſch, der Spielwugrenfabrikbeſitzer Gottlob
Uhlig in Borſtendorf, als Betrüger entlarvt, der ſich ſchon ſeit
vielen Jahren die Engros Wechſelfälſcherei der Eppendorfer
Directoren zum Vorbild genommen. Wegen 133 Wechſel-
fälſchungen, die ſich auf den Betrag von etwa 100 000 be-
laufen, im Zuſammenhange mit einfachem Bankerott wurde
Uhlig, der ſich ſchon ſeit Herbſt in Haft befand, zu der exemplari
ſchen Strafe von 5 Jahren 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Aus Borna wird dem „Chemn. Tgbl.“ geſchrieben: Die Abſicht
des Land wirthſchaftlichen Kreisvereins Leipzig, einen Verband
landwirthſchaftlicher Arbeitgeber zu begründen, findet
auch in den hieſigen intereſſirten Kreiſen lebhaften Anklang. Jn
der Hauptſache ſoll der Verband ein Bollwerk gegen die Hetzereien
der ſozialdemokratiſchen Preſſe wie überhaupt gegen die länd-
liche Agitation der Sozialdemokratie bilden. Jn Vermittelung
von Arbeitern und Kontrole der Vermittelungsagenten wird der
Verband ſeinen praktiſchen Werth erweiſen.

S Dresden, 17. Juni. (Der landwirtbſchaftliche
Kreis verein Dresden) hielt geſtern in Gottleuba bei
Pirna ſeine ſtark beſuchte Generalverſammlung ab. Aus dem
Jahresbericht ging hervor, daß der Kreisverein, im letzten Jahre
verſtärkt durch die 5 nengebildeten Vereine zu Lanenſtein,
Maxen, Raden, Wachau-Lomnitz und Soyda mit 538 Mit
gliedern, z. Z. 125 Vereine mit 7550 Mitgliedern zählt. 26
landwirthſchaftlichen Dienſtboten ſind für lange und treue Dienſte
ehrende Auszeichnungen und Prämien zu Theil geworden.
Den Vortrag des Tages hielt der Direktor des Königlichen
meteorologiſchen, Jnſtituts in Chemnitz, Herr Profeſſor Dr.

„Schädigungen durch die Weizen-Roſtkrankheit im Bezirke“ und
den „meteorologiſchen Dienſt als Wetterprognoſe für landwirth-
ſchaftliche Zwecke“.

Meiningen, 17. Juni. (Der Laudtag) hat in ſeiner
vorgeſtrigen Sitzung kleinere Vorlagen erledigt. Zunächſt wurde
der Verkauf eines dem Domänenfiscus gehörigen Herrenhauſes
zum Preiſe von 30,000 genehmigt: dann wurde der Erricht-
ung eines Specialreſervefonds der Landescreditkaſſe in Höhe
von 25,000 zur Deckung etwaiger Verluſte beim Verkauf von
Werthpapieren zugeſtimmt. Ferner wurde die Verlängerung
des Etats des gemeinſchaftlichen Landgerichts in Rudolſtadt bis
1895 und ſchließlich die Erhöhung der Pfarrbeſoldungen auf 3300
Mark vom 30. Dienſtjahre an genehmigt

-rs. Gera, 17. Juni. (Schwurgericht. Siechenhaus.
Gewerbegericht.) Jn der geſtrigen Hauptverhandlung des
Schwurgerichts wurde der Schmiedegehülfe Oskar Arno
Weiſe von Selleris bei Altenburg wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung in drei Fällen zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Der hieſige Stadtrath hat dein Ge-
meinderath eine Vorlage gemacht, welche die Einrichtung eines
Siechen- reſp. Verſorgungshauſes für die Stadt Gera
bezweckt. Gegenwärtig iſt man mit den Vorarbeiten zur Er
richtung des beſchloſſenen Gewerbegerichts beſchäftigt. Eine
rig umliegender Ortſchaften werden ſich an demſelben be-

eiligen.
k. Gera, 18. Juni. (Straßenbahnangelegenheit.)

Seit längerer Zeit ſchon hat die benachbarte Gemeinde Langen-
berg ſich bemüht, in ihrer Nähe eine Halteſtelle an der Gera-
Leipziger Bahnſtrecke zu erhalten. Nenerdings verlautet nun,
daß die preußiſche Bahnverwaltung nicht gewillt ſei, zwiſchen
hier und Köſtritz einen Haltepunkt zu errichten. Jn den bei
dieſer Angelegenheit intereſſirten Kreiſen taucht jetzt nun die
Frage auf, ob es nicht angängia ſei, die hieſige elektriſche

traßenbahn nicht nur bis zum Dorfe Tinz, ſondern von dort
noch die circa 6 Kilometer lange Strecke weiter nach dem
Dorfe Langenberg zu führen. Wie ich aus beſter Quelle
erfahre, iſt die daſige Straßenbahnverwaltung keineswegs abgeneigt,
dieſer Frage ernſtlich näher zu treten. Die Gemeinde Laugenberg
würde allerdings nicht nur den Grund und Boden für die Bahn
unentgeltlich zu beſchaffen haben, ſondern ſie müßte neben der
Erlegung von baar 10000 an den preuß. Staat auch noch eine
gut befabrene Straße vom Orte nach der erſteren zur Ausführ
ung bringen. Jehgrid liegen die Verhältniſſe in der gleichen
Angelegenbeit auch für den im Süden von bier leeres Nach
barort Zwötzen. Die Aktiengeſellſchaft der dort ſeit Kurzem
erſt errichteten Gera-Greizer Kammgarnſpinnerei hat wobl von
vornherein darauf gerechnet, daß die Verwaltung der Vahn
Gera-Eichicht ſich bereit finden laſſen würde zur Errichtung
einer Halteſtelle bei Zwötzen. Wie mir glaubwürdig verſichert
wird, iſt jedoch auch hier nicht zu erwarten, daß die exhoffte
Halteſtelle zur Anlie gelangen wird. Dagegen geſtattete
die Bahnverwaltung der Spinnerei gerne den Anſchluß an die

enannke Bahnlinie. Selbſtredend bat alsdann die Aktienge-
ellſchaft die für den Apſhlus erforderlichen zu tragen.

Die hieſige Stadtbahnverwaltung würde ihrerſeits wiederum
aufüßerkirche ſtattgefunden. Dieſe commiſſionelle Beſichtigung des

ehrwürdigen Gotteshanſes hat ihre Vorgeſchichte. Schon ſeit

Schreiber, über die Ergebniſſe der Forſchungen über die

Kleine Notizen. Die diesjährige allgemeine Volksſchul
lehrer- Conferenz am Semingr zu Halberſtadt für die Lehrer
aus den Kreiſen Halberſtadt, Aſchersleben, Oſchersleben, Neu
haldensleben und dem Jnſpektionsbezirk Wanzleben findet am
10. Auguſt in Halberſtadt ſtatt. Bei den zwiſchen Aſchers-
leben und Wilsleben vorgenommenen Tiefbohrungen
iſt man dieſer Tage bei einer Tiefe von 320 Meter auf Stein
34 geſtoßen. Die Verſicherungsſumme für das durch

as Brandunglück arg beſchädigte Rathhaus in Zerbſt beläuft
ich auf 250 000 und auf etwa 25 000 für das Mobiliar.
er jetzt verurſachte Schaden wird auf etwa 100 000 ge-

ſchätzt. Jn Goslar iſt eine Erkrankung an „Nona“ vor-
ekommen. Daſelbſt liegt die Dienſtmagd des Kaufmanns Sch.
eit ſieben Tagen ununterbrochen in tiefem Schlafe. Die Kranke
befindet ſich in dem Vereinskrankenhans, woſelbſt ihr die auf-
merkſamſte Behand!ung zu Theil wird. Der Rechtsanwalt
und Reichstagsabgeordnete Träger wird demnächſt von Nord
hauſen nach Berlin überſiedeln. Jn den Landgemeinden
des Kreiſes Aſchersleben und der Stadt Kochſtedt iſt bis
jetzt 21 Perſonen die Altersrente zugeſprochen worden. „Jn
der Stadt Aſchersleben beziehen bereits 30 Perſonen die
Altersrente. Der Geſammtbetrag, welcher ihnen gezahlt wird.
beläuft ſich auf 3729,60 Am 13. d. Mts. ſind auf dem
Geſtütshofe zu Döhlen bei Torgau 16 mit Fehlern behaſtete
Graditzer Geſtütspferde für den Durchſchnittspreis von
à 260* verkauft. Jn Untermhaus iſt Herr Heeg
zum ſtellvertretenden Bürgermeiſter gewählt worden. Die
Paunlinerkirche auf dem Auguſtusplatz in Leipzig ſoll in
nicht allzuferner, Zeit einer Umgeſtaltung unterzogen werden,
indem die Rückwand derſelben in eine Faſſade ümgewandelt
werden und ein Portal nach dem Anguſtusplatz hergerichtet
werden ſoll. Für den Platz würde dieſer Umban eine herrliche
Verſchönerung bedenten. Jn Dresden hat am 17. Juni
eine Gedächtnißfeier für Ernſt Julius Hähnel ſtattgefunden,
an welcher ſich außer den Mitgliedern der Kunſtgenoſſenſchaf
die ſtädtiſchen Behörden und viele hohe Militärs betheiligten.

Perſonalien.Die Geh. Regierungsräthe im Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten Bech er und Gerlach ſind zu Geh. Ober-
Regierungsräthen ernannt worden.

T Die Verwaltung der Herzogl. Bibliothek zu Meiningev
iſt dem Profeſſor Vr. Grobe übertragen worden.

Der Staatsanwalt bei dem Oberlandesgericht in Jena,
Ernſt Georgi, wird auf ſein Anerſuchen vom 1. September
d. J. ab in den Ruheſtand verſetzt.

Der Sektions- Ingenieur der Reichseiſenbahn Hulec
in. Kedingen (Lothringen) iſt zum Landbaumeiſter für das
Fürſtenthum Reuß ä. L. ernaunt worden.

Jn der vom 11.--16. d. M. abgehaltenen Prüfung pro
ministerio zu Magdeburg haben folgende Kandidaten beſtanden
1. Vr. phil. Paul Hauſe aus Roitzſch, 2. Oscar Herr-
mann aus Burg, 3. Andreas Hübotter aus Osmünde,
4. L. Knabe aus Bremen, 5. Otto Neumann aus Witten
berg,, 6. Richard Pröhl aus Merſeburg, 7. Brunsp
Schirlitz aus Latzig, 8. Zack.

Heer und Mariue.
Perſonal Veränderungen. Graf vonWedel, Gen. Major und dieuſtthuender General à la suite

Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, unter Belaſſung in dieſer
Stellung und unter Entbindung von dem Verhältniß als Kom
mandeur der Leib-Gendarmerie, bis auf Weiteres zur Dienſt-
leiſtung bei dem Auswärtigen Amte kommandirt. v. Scholl,
Major und dienſtthuender Flügel-Adjutant Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs, zum Kommandeur der Leib-Gendarmerie
ernannt. v. Leipziger, Gen. Major und Kommandenr der
8. Kav. Brig., mit der Führung der 9. Div. beauſtragt. von
Haeſeler, Oberſt und Kommandeur des Leib-Huſ. Regts.
Nr. 2, unter Stellung à la suite des Regts, zum Kommandeur
der 8. Kav. Brig. ernannt. v. Kamptz, Oberſtlt. des Jnfant.
Regts. Nr. 31, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom-
mandenur des Gren. Regts. Nr. 4 ernannt. v. Wedell,
Major vom Juf. Regt. Nr. 95, unter Beförderung zum Oberſtlt.,
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Jnf. Regt. Nr. 31 verſetzt.
v. Brodowski, Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts.
Nr. 75, unter Beförderung zum Geu. Major, zum Kommandeur
der 70. Juf. Brig. ernannt. Henucke, Geu. Major, Jnſpekteur
der Gewehr und Munitions-Fabriken, behufs Vertretung des
Kommandeurs der 32. Juf. Brig. kommandirt. v. Flotow,
Oberſt à la suite des Jnf. Regts. Nr. 24 und Direktor der
Gewehr-Fabrik in Spandau, mit der Vertretung des abkomman-
dirten Jnſvekteurs der Gewehr- und Munitions- Fabriken be-
auftragt. Baron v. Collas, Oberſt à la suite des Leib
Gren. Regts. Nr. 8, unter Beförderung zum Gen. Major und
unter Belaſſung in ſeinem Kommando nach Württemberg, zu
den Offizieren à la suite der Armee verſetzt. Pratſch, Oberſt
und Kommandeur der 8. Feld-Art. Brig., zum Gen. Major be
fördert, v. Oertzen, Oberſtlt,, beauftragt mit der Führung
des Jnf. Regts. Nr. 92, unter Beförderung zum Oberſten, zum
Kommandeur dieſes Regts. ernannt. v. Madai, Hauptm.
und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 27, in das Jnf. Regt-
Nr. 67, Salmuth, Hauptm. und Komp. Chef vom Juf. Regt.
Nr. 67, in das Jnf. Regt. Nr. 27 verſetzt. Frhr. v. Stein
äcker, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 20, unter
Stellung à la suite des Regts. und Kommandirung zur Dienſt-
leiſtung bei der Eiſenbahnabtheilung des großen Generalſtabes,
zum Eiſenbahnkommiſſar ernannt. v. Rüts, Pr. Lt. vom
Juf. Regt. Nr. 20, zum Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig
ohne Patent, Curds, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr.
Lt. befördert. v. Wrochem, Major vom Jnf. der Nr. 95,
ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Bernuth, Major
vom Jnuf. Regt. Nr. 96, in das V Regt. Nr. 73 verſetzt.
v. Thümen, Major aggreg. dem Juf. Regt. Nr. 96, in dieſes
Regt. einrangirt. Frhr. v. Entreß-Fürſteneck, Oberſt
und Kommandeur des Ulan. Regts. Nr. 4, unter Stellung à la
suite des Regts. zum Kommandeur der 12. Kav. Brig. ernannt.
v. Thümen Oberſt, beauftragt mit der Führung der 15. Kav.
Brig., unter Belaſſung à la suite des Huſ. Regts. Nr. 10, zum
Kommandeur dieſer Brigade ernannt. v. Raöe, Oberſtlt. und
Kommandeur des Drag. Regts. Nr. 6, v. Wenden, Oberſtlt

Kommandeur des Ulan. Regts. Nr. 6, zu Oberſten be-
ördert.

Wollberichte.
-ck. Berliner Wollmarkt 1891, 17. Juni Abends.

(Originalbericht II.) Auf dem Terrain des eigentlichen Woll
marktes, dem Berliner Lagerhofe, ſind bis jeht eingetroffen per
Oſtbahn 116,651,5 Kilo, per Steltiner Bahn 67046 Hilo, per
Hamburger Bahn 6057,5 Kilo, per Niederſchleſiſch-Märkiſtke
Bahn 4839 Kilo, das ſind zuſammen 194,594,5 Kilo 3891,88
Etr. Per Fuhre ſind bisher nur eingeliefert ca. 200 Etr., ſo
daß alſo augenblicklich lagern ca. 4100 CEtr., gegen das Vorjahr
um dieſelbe Zeit weniger ca. 900 Etr. Bisher ſind vornehmlich
Händlerwollen vertreten. Ueberhaupt angemeldet ſind nur
8000 Etr., doch iſt zu berückſichtigen, daß viele Wollen unange-
meldet zur errng gelangen, immerhin dürften die Zufuhren
anglog den auf den voraufgegangenen Märkten gemachten Wahr
nehmüngen hinter denen des Vorjahres zurückbleiben. Auf den
Lägern gingen die Einlieferungen gleichfalls nur langſam vor
ſich. Soweit ſich bis jetzt die vorausſichtliche Tendenz benrthei-
len läßt, glaubt man in den Kreiſen der Intereſſenten auf einen
feſten Markt ſchließen zu können, die amtlichen Ermittelungen
über die bieſigen Lagerbeſtände ſtehen noch aus. doch hoffen
wir die bezüglichen Daten in unſerem nächſten Bericht bringen
zu können.

Leipzig, 17. Juni. Der heute hier abgehaltene Woll
markt zeigte eine ſchwache Zufuhr. Es ſind im Ganzen 244 Ctr.
Wolle in 31 Wagen zum Verkauf angefahren worden. Der
Rückgang gegen die Anfuhr ſpiſeree Jahre erklärt ſich aus dem
Umſtande, daß jetzt mehr als früher „ſchwarz geſchoren“ wird,während Wolle in ewaſchenemn Zuſtande weniger auf den Markt

Zwötzen auszudehnen.

11472) WegenVorgerückter sSaiso
e 2

stelle ich meine gesammte
Damen- und Kinder-Confection

zu und unter Herstellungspreis zum Voerkauf,

hier nicht abgeneigt ſein, die Straßenbahnanlage bis nach
gelangt. Dieſelbe Erſcheinung zeigt ſich auch auf anderen Plätzen
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Was die Preiſe anbelangt, ſo zeigten die heutigen Notirlingen
eine Erhöhung von ungefähr 6 -4 gegenüber der vorjährigen.
Es wurden 130--140 pro Centner angelegt. Man erwartet
für morgen noch einige Zufuhr.

Stettin, 16. Jnni.ändert.
Thorn 15. Juni. Der heutige Wollmarkt hatte wider

Erwarten, trotz des günſtigen Verlaufs des Poſener Marktes,
im Allgemeinen einen ſchleppenden Geſchäſtsgang,, was wohl
dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß man den weſtpreußiſchen
Wollen jetzt weniger Beachtung ſchenkt. Die Zahl der Käufer
war verhältnißmäßig geringer als im Vorjahr und beſtand zu
meiſt aus Berliner Händlern und aus den Nachbarprovinzen.
Aus Sachſen waren nur wenige Fabrikanten erſchienen. Ver
käufer hielten anfangs auf höhere Preiſe, was den Verkehr er-
ſchwerte: erſt nachdem dieſelben etwas nachgiebiger geworden,
räumte ſich der Markt vollſtändig. Die Totalzufuhr betrug
ca. 900 Etr. gewaſchener Wolle und über 200 Etr. Schmutzwolle.
Für erſtere betrug der Preisabſchlag 13 gegen das Vor
zjahr, letztere erzielte volle Vorjahrspreiſe. Man zahlte für ge
waſchene Wolle 117-145 ungewaſchene Wolle 52 bis 55 .4.
Die Wäſche fiel im Allgemeinen befriedigend aus, hingegen
ſtellte ſich das Schurgewicht bis 10 Prozent geringer als im
Vorjahre.

London, 16. Juni. Wollauction. Wolle feſt, lebhafte
Betheiligung

Markt geränmt, Preiſe unver-

Verlooſungen.
Ansbach-Gunzenhauſener 7efl.-Looſe. Bei

der am 15. ds. abgehaltenen Gewinnziehung gewannen: 10 000
fl. S. 3894 Nr. 5; 2000 fl. S. 4798 Nr. 33; fl. S. 352
Nr. 2; 100 fl. S. 515 Nr. 33, S. 1154 Nr. 45, Ser. 2939 Nr. 5,
S. 3004 Nr. 49, S. 4798 Nr. 3; 50 fl. S. 219 Nr. 18, S. 352
Nr. 12, S. 515 Nr. 49, S. 1414 Nr. 32, S. 3153 Nr. 23, S.
3244 Nr. 36, S. 3341 Nr. 5, S. 352 Nr. 30, S. 487 Nr. 38,
Ser. 515 Nr. 35, S. 1000 Nr. 36, S. 1154 Nr. 22 und 40, S.
1167 Nr. 14, S. 2327 Nr. 49, S. 2399 Nr. 30, S. 2771 Nr. 2,
S. 3068 Nr. 34, S. 3244 Nr. 13 und 30, S. 3341 Nr. 2, S.
3559 Nr. 10, S. 3725 Nr. 25, S. 4631 Nr. 24, S. 4817 Nr. 28,
S. 4948 Nr. 23: 20 fl. S. 106 Nr. 14 und 21, S. 175 Nr. 2, 28,
30, 42, S. 219 Nr. 13, S. 487 Nr. 37 und 44, S. 570 Nr. 49,
S. 990 Nr. 37, S. 1154 er. 15 und 27, S. 1167 Nr. 37, S.
1414 Nr. 25, S. 2372 N. 22, 40, 45, S. 2753 Nr. 40, Ser. 2939
Nr. 20, 41, 43, S. 3068 Nr. 13, S. 3244 Nr. 44 und 46, S. 3341
Nr. 22, S. 3725 Nr. 12, S. 4713 Nr. 3 und 41, S. 4631 Nr. 41,
S. 4817 Nr. 4, S. 4879 Nr. 18.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. Juni.

Aufgeboten: Der Glaſer Otto Bamme und Jda Götze,
Parkſtraße 14. Der Handarbeiter Exnſt Stüber und Emma
Linda, Spitze 24. Der Bahnarbeiter Franz Boſcek und Emilie
Siedel, Schwetſchkeſtraße 10 und Herrenſtraße 2. Der Lehrer
Karl Wenzel und Anng Heinemann, Gutenberg ünd Geiſtſtraße 56.
Der Bäcker Karl Kuhn und Henriette Tänzger, Geiſtſtraße 28und Königſtraße 400. Der Hutmacher Ernſt Zeidler und Kon
ſtanze ſeewan Spitze 29 und Leipzigerſtraße 3. Der Ma-
ſchinenſchloſſer Robert Loth und Klara Knöchel, Liebenauer-
ſtraße 27a und Mangsfelderſtraße. Der Handarbeiter Emanuel
Figura und Natalie Nitzſchke, Thomgſinsſtraße 7 und Streiber-
ſtraße 16. Der Rittergutspächter Richard Schmidt und Kandidg
Sto h Brücken und Halle.

Eheſchließung: Der Jutendantur-Sekretär Heinrich Werner
und Emma Tarlat, Magdeburg und Taubenſtraße 19.

Geboren: Dem Droſchkenkutſcher Julius Enke ein Sohn,
Guſtav Karl, kleine Brauhausgaſſe 16. Dem Hausmann Karl
Rehſe ein Sohn, Friedrich Richard Otto Adolf Walther Gom
mergaſſe 1. Dem Schuhmacher Kuno Reußner ein Sohn, Fried-
rich Bernhard, Dryanderſtraße 8. Dem Dienſtmann Friedrich
Elaus eine Tochter, Anna Minna, Hochſtraße 2. Dem Hand-
arbeiter Auguſt Richter ein Sohn, Hans Rudolf, Landwehr-
ſtraße 12. Dem Schneider Raimund Ohmann eine Tochter,
Anna Frieda Roſa, Breiteſtraße 12. Dem Fleiſchermeiſter
Hermann Henze ein Sohn Hermann Karl Kurt, Mansfelder-
ſtraße 26. Dem Maſchinenbauer Chriſtian Spiel eine Tochter,
Marie Aung Charlotte, Dryanderſtraße 17. Dem Handarbeiter
Friedrich Römer eine Tochter, Klarg Anna Marie, Väckergaſſe
Dem Schloſſer Ernſt Gaitſch eine Tochter, Anna Frieda Roſa,
kleine Schloßgaſſe 1. Dem Schuhmachermeiſter Auguſt Volk-
mann ein Sohn Otto Friedrich Adolf, große Steinſtraße 62.
Dem Schuhmachermeiſter Karl Mohr ein Sohn, Karl Hermann
Paul, Fleiſchergaſſe 35. Dem Schloſſer Auguſt Wartenberg ein
Sohn, Max Willy, Ludwigſtraße 15. Dem Fabrikarbeiter Franz
Zemolka ein Sohn, Adolf Franz, Wörmlitzerſtraße 30b. Dem
Kaufmann Abraham Jakob ein Sohn, Hellmuth, Kruckenberg-
ſtraße 3. 1 unehelicher Sohn.

Geſtorben: Des Oekonom Erdmonn Heßler Sohn Franz,10 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Karl Wolf Sohn, Karl
5 Tage, am Mühlrain 3. Des Handarbeiter Wilhelm Aepler
Ehefrau Henriette, geborne Naumann, 52 Jahre, Klinik. Emma

21 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Friedrich Bier
mordt Sohn, Paul, 7 Jahre, kleine Ulrichſtraße 7.

Briefkaſten der Redaction.
O. A. hier. Die Gloſſe aus der „Freiſinnigen

Zeitung“, die Sie uns freundlichſt zur Kenntnißnahme über
ſenden und in der Herr Eugen Richter nach ſeiner Manier Akt

nimmt von der Bildung der „Ordnungspartei“ in
unſerer Stadt, war uns ſchon bekannt. Jſt man denn
etwas anderes von dieſem Preßorgane gewöhnt als Hetze?
Wenn Herr Richter mit Emphaſe ausruft:

Diejenigen Freiſinnigen möchten wir kennen, welche ſich
ködern laſſen, unter ſolcher Firma einer allgemeinen Ordnuugs
partei konſervative Geſchäfte zu beſorgen

ſo macht das ſicherlich auf ſeine etwaigen hieſigen Leſer
nur einen erheiternden Eindruck, da dieſe ja wiſſen, daß
hierorts bereits mehrere Freiſinnige ſich faktiſch der neuen
Partei angeſchloſſen haben und daß von „fkonſervativen
Geſchäften“ bei der Sache abſolut nicht die Rede ſein kann.
Eine ganz andere Preßleiſtung bietet dagegen die hieſige
„Saale-Zeitu ng“, die wir doch hier ein wenig niedriger
hängen wollen. Dieſe Zeitung ſchreibt:

„Nach einer Mittheilung, welche der „Poſt“ von hier zu
geht, hat ſich der Verein der Reichspartei für Halle und den
Soglkreis aufgelöſt; die Mitglieder ſeien einer ſogenannten
Allgemeinen Ordnungspartei' beigetreten, zu der der Vor-
ſtand des gen. Vereins in der letzten Zeit eifrig geworben
und zu der ſich wohl gegen 10090 Mitglieder angemeldet
haben. Die neue Vereinigung umfaßt, unter dem Prinzip
„Bekämpfung der Sozialdemokratie Anhänger der konſer
vativen Parteien, Nationalliberale und Freiſinnige. Uns
intereſſirt mehr der Umſtand, daß der Verein der Reichspartei
ſich aufgelöſt hat, als die angebliche Thatſache, daß wohl
gegen 1000 Mitglieder eine „Allgemeine Ordnungspartei“
gründen wollen.

Daß die „Saale-Zeitung“ erſt aus der in Berlin
erſcheinenden „Poſt“ Kenntniß erhält von einem ſo be
merkenswerthen Halleſchen Ereigniß, iſt kennzeichnend und
ebenſo der Ton, in dem dieſes freiſinnige (7) Organ über
ein in der geſammten patriotiſchen Preſſe mit dem ihm ge-
bührenden Ernſt behandeltes Vorhaben referirt! Schöner
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werden können!

Magdeburger Börſe vom 17. Juni 1891.

Reichs AnleiheMagdeburger Stadt- Obligationen 95,10 Oe gen Buckau Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St.
1889 4 1890

Magdeburger Allgem. p. St.900 Mk. vollgezahlt. 30 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 20/, Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 r e 25 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk
mit 202 Linzahlung 25 26do. Rück.Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahlt l 45 45Div. in
1889 1890

A ien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8' 170,09 B
Caroline conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5Deſſauer Oags-Actien 4 10 10Erſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4do. Bankverein-Antheile 4 6 108,75 Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4 1 12 8 115,50 Bdo. Bergwerks Acten 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 J 23

do. rivatbankActien. 4 5 J 62do. traßenbahnActien 4 10 9 194,00 BMarie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 3
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 J 2 uSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J b

do. do. Stamm Prior. 6 7 16
nene

Berliner Börſe vom 18. Juni 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 08 Minuten.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit ux-VodenbachFranzoſen 1323,75 Buſchtiehrader 211,60
Lombarden 4858,75 QOlbethal 9898879Disconto-Commandit 181,20 Gotthardtbahn 149,25
Handels- Geſellſchaft 141,25 tal. Mittelmeer 101,75
Dresdner Bauk 141,90 Warſchau Wien 247 29
Darmſtädter Bank 138 60 5 Jtaliener 92,20
Nationalbank f. D. 119,75 49 Ungarn 9140Internationale Bank 100, 4 9171,75ortmunder Union 62,25 Ruſſ. Noten 239,
Lanrahütte 11926 Hibernia 17060Bochumer Guß 117,40 Gelſenkirchen 16125
Mainzer Eiſenb. 118,25 Harpener 188.50
Marienburg-Mlawka. 71,25 Dannenbaum. 125,75Oſtpreußiſche Sudbahn 9125 Dynamit-Truſt 144,10
Lübeck-Büchener 155,40 Nordd. Lloyd 117,80Tendenz: ſchwach

Kursbericht.
KFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Verlin, 18. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsBürſe.
Reichsanleihe 165,80 *Laurahütte 119.503 do 9958,70 Dortm. UnionSt.-Pr. 69,25

85,70 *Gotthardbahn 14980
4 Conſols 105.50 Oeſtr. Ered.-Actien 162,25
o do 3330 r vſen 126,25537 d 3858.50 Sombarden 419*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,
Conſols *Cröllw. Papierfabrik85,40

23 Landſch. Ctr. Pfd. 9625 *Harpener Kohlen 188,50

W 885, uſſ. Süd-Weſt 89,80»DiscontoCommandit 182, 405 Oeſtr. Goldrente 96.50
»Darmſtädter Bank 138,90 45 Ung. do. 91 60Deutſche Bank 162 75 Jtal. Renten 92,50»Verl. Handelsgeſellſch. 141,26 *80. Ruſſ. J 998,90
*Dresdner Bank 142,25 Oeſtr. Noten 173.60
Bochumer Gußſtahl 118,40 Ruſſ. do. 238,25

Tendenz: ſtill
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.

u Getreide-Börſe.Weizen: loco 238, JnniJuli234,25, Sept.Oct. 211,50 feſt.
Roggen: loco216, JuniJuli210,--, Sept. Oct. 194,75 ſteigend.Haſer- loco Juni-Juli 167,75, Sept.Oct. 148,75 feſt.
Nüböl: Juni-Juli 59,30 matt.
Spiritus (70er Waare) loco 50,70, Juni-Juli 49,70, September

October 47,75 ſchwächer. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,80.

Fondsbörſe. Der beute erſchienene Wochengusweis der
deutſchen Reichsbank läßt erkennen, daß der Geſchäftsverkehr im
allgemeinen ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Die Vörſe fand
deshalb in den ſonſt ziemlich günſtigen Zahlen des Ausweiſes
keine Motive für eine beſſere Stimmung. Auch die geſtern be
reits ſignaliſirte Herabſetzung des Disconts der Bank von Eng
land vermochte keinen beſonderen Einfluß hier auszuüben. Die
Börſe blieb, da ihr jede Anregung fehlte, durchaus geſchäftslos
bei abbröckelnden Kurſen. Der Montanmarkt, der anfangs
ziemlich feſt lag, wurde durch die, wie wir bemerken, ziemlich
wie Nachricht erſchüttert, daß bei der Submiſſion in Breslau
engliſche Werke die heimiſchen unterboten haben. Das alles war für
die Börſe bei ohnehin ſtillem Geſchäft Grund genug, eine größere
Verſtimmung berbeizuführen, die ſich auf faſt allen Gebieten
kundgab. Banken waren ganz geſchäſtslos und zeigten größere
Schwäche. Bahnen blieben im Ganzen vernachläſſigt, Lombarden
an nach den Rückſchlägen der letzten Tage wieder etwas an.
)eutſche Bahnen verhielten ſich ruhig ünd notirten etwas

niedriger. Aehnlich verhielt es ſich mit Schweizer Bahnen.
Fremde Renten blieben ohne beſondere Umſätze und waren leicht
abgeſchwächt, nur Jtaliener waren feſt. Ruſſiſche Noten auf
angeblich ſchlechte Ernteausſichten ſchwächer. Privatdiscont 3

Getreidebirſe. Die Frühbörſe war heute auf das ſchöne
Wetter und auf niedrige otirungen aus England in ſchwacher.
Haltung, es fehlte aber dabei an Abgebern. Weizen war ſchwach
und niedriger, konnte ſich ſpäter auf beſſere Kaufordres auf den
geſtrigen Schlußwerth erholen. Roggen war nach anfänglich
ebenfalls ſchwacher Tendenz, ſpäter auf angebliche ſchlechtere
Nachrichten aus Rußland ſchwächer. Hafer bei lebhaften Handel
für nahe Sichten beſſer bezahlt. Roggenmehl höher. Rüböl
auf billigeres Paris (im Preiswerth und Saatenofferten) ca.

Mark niedriger. Spiritus feſt und unter Schwankungen
wenig verändert.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 18. Juni. Nach brieflichen Meldungen der
„Neuen Freien Preſſe“ aus Amſterdam trifſt das deutſche
Kaiſerpaar am 1. Juli dort ein und reiſt am 3. Juli nach
a wo ein halbtägiger Aufenthalt genommen wird.

as Kaiſerpaar begiebt ſich alsdann ſofort nach Rotterdam,
um ſich von dort nach England einzuſchiffen. Wegen des
kurzen Aufenthaltes in Holland iſt das Feſtlichkeitspro
gramm auf das Aeußerſte beſchränkt worden. Es finden

Sehr Vvortheilhafter Gelegenheitskauf zu sehr billigen Preisen in

Gardinen, Portièren, Tigohcecken u. Teppichen
r

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

tllr einige Waſſerfeſte und Galadiners im Königlichg
Palais ſtatt. Ferner wird das Kaiſerpaar das Reiche
Bildermuſeum beſuchen und eine Rundfahrt durch die Stagh
unternehmen.

Paris, 18. Juni. Jn Kornines fand ein blutiger
Streit zwiſchen belgiſchen und franzöſiſchen Arbeitern ſtatt
Ein Franzoſe wurde tödtlich verletzt, mehrere andere leicht
verwundet durch Meſſerſtiche.

Meran, 18. Juni. Der ſeit Wochen auf dem Morz,
feldkletſcher angeſtaute See iſt geſtern aufgebrochen und
hat ſich über das ganze Margsfeldthal ergoſſen. Nähere
Details fehlen noch. Für das Etſchthal beſteht übrigens
keine Gefahr.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Brüſſel, 18. Juni. Die belgiſche Preſſe beſchäftigt

ſich lebhaft mit der Anweſenheit einer Anzahl franzöſiſcher
Geheimpoliziſten in Brüſſel, welche zur Ueberwachung des
Prinzen Victor und des Generals Boulanger dorthin ge
ſandt worden ſind. Man verſichert, die belgiſche Regierunghabe der franzöſiſchen die ſofortige Rpéweiſneg der Prä

tendenten zugeſichert, ſobald deren politiſche agitatoriſche
Thätigkeit feſtgeſtellt ſei.

Paris, 18. Jnni. Die hieſigen Morgenblätter bringen
folgende ſenſationelle Depeſche aus Wien, die wir für
durchaus unglaubhaft halten und deshalb nur unter
aller Reſerve wiedergeben: „Jn den nächſten Tagen
wird in Brüſſel unter dem Vorſitze des Königs der Bel

ier ein Familienrath der Mitglieder des Hauſes Koburgſlattfinden Dieſer Familienrath ſoll angeblich über die

Abdankung des Prinzen von Wales Beſchluß faſſen.“
London, 17. Juni. Die erſte Verſammlung des

Ober-Arbeitsrathes hat heute, unter Vorſitz des Lord Derbt
ſtattgefunden. Die Verſammlung ging zu dem Verhör der
vorgeladenen Zeugen über. Brian gab der Verſammlung
ſehr intereſſante Aufklärungen über den Wollhandel.

New-HYork, 17. Juni. Ein großes Feuer iſt in Searight
im Staate New-Jerſey ausgebrochen. 400 Häuſer, darunter
2 Hotels, 1 Kirche und das Poſtamt ſind niedergebrannt,
Eine Mutter mit zwei Kindern iſt in den Flammen umge-
kommen. Es verlautet, daß das Feuer angelegt ſei.

(Wolff's Telegraphiſches Burcan.)
Berlin, 18. Juni. Von Seiten der r Moltkes

werden demnächſt aus der in ihrem Beſitze befindlichen
Hinterlaſſenſchaft und aus ihr verfügbaren Mittheilungen

eſammelte Schriften und Denkwürdigkeiten Moltkes in derMitlerſchen Hofbuchhandlung in Berlin r
werden. Dieſelben umfaſſen: Aufzeichnungen zur Lebens-
geſchichte, vermiſchte Schriften, darunter auch eine kurze
Geſchichte des ſiebziger Krieges, Briefe und Perſonal-
mittheilungen.

London, 17. Juni. Aus Zanzibar wird von heute gemeldet:
Der Jrländer Stokes iſt mit einer großen Karawane aus dem
Jnnern in Sagadani eingetroffen.

London, 17. Juni. Das Präſidentſchaftsgeſchwader bom
bardirte Piſagug am 8. d. M. drei Stunden lang. Am folgenden Tage beſchloß das Geſchwader Jan und Tocovilla;
letzteres wurde eingenommen. Am 10. d. M. wurde Antofagaſta
beſchoſſen und Changral beſetzt. Jn den im Beſitz der Kongreß
partei befindlichen Städten ſind die Lebensmittel knapp.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 19. Juni:

Stark wolkig, veränderlich, Strichregen, windig, Temperatur
wenig verändert, Nachts ſehr kühl, lebhafter Wind an den

Küſten.

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

BVankommiſſion.
Sitzung

am Freitag, den 19. Juni er., Nachm. 5 Uhr
in der Rathsſtube.

Tagesordnung:
1. Antrag betr. die Verbindung der kl. Ulrich mit det

leariusſtraße.
2. Feſtſtellung der Straßeneinheit für einen Theil der Merſebirgerſtraße,

3. Koſtenbewilligung zu Herſtellungen an den beiden Bürger
ſchulen an der Olearius- und Dreyhauptſtraße.

„1 Mark für ein armes Kind habe ich dem Cymbel der
Domkirche entnommen. Herzlichen Dank.

Beelitz.

Familien Uachrichten.

O a s a e e m ääOtto EscheAnunn Esche geb. Dönit2
Vermählte.

Rittergut Niederrabenſtein i/ Sachſen4282
J

den 16. Juni 1891.

I AIIIIIIIIIIIIIIIIIx h a e e h n nStatt beſonderer Meldung-
Heute Abend wurde uns ein ſtrammer

geboren. [11683Lauchſtädt, den 17. Juni 1891.

F. C. Demand u. Frau.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworüliche Redaktenre: Chefredakteür Wilhelm Anthouy ſt

o. ilik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſaließlich des Nachbezeichneken:
3. V. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und

v Lehmann für den Handels. Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmt
ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony iſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben

9 1 Nhr. Die pedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheite
iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abents

AButhébo.

S

e

D
S
r

e

100

Keſandere Klage



n non i ä

o

p

Ipuo]

n n

i I i r on nv

O
v

Beilage zu e 140 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 19. Juni 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

ger u
Hotel- u. Reſtanrant-Empfehlungen.

Ilötel Stadt Hamburg.

Halle a. 8.c Tegenüber der Poſt. t
Pöbe des Theaters und der Kliniken.
jlötel ersten Ranges.
s F. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

e IIalIe a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten R in
jeder Beziehung [9879ud. Draheim.

e

uccenneeeg

Halle a. S.

Co atinental-ötel n eistner.
Haus I. Ranges am Ceutralbahnhof,
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,496. Ii o
T Be itzer C. Leistner.

Iötel Deutscher IIof
Halle H. w

4 Ainuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Birke, Bes,,

früher langj. Reiso-College.
11085]

Central-Iötel.
Halle a. S. Am TMarlkt-.

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschültsreisenden best. einplohlen.
Solſide Preiſe.

9610 W. Weber.
P. Suhle'sWein und Bier Reſtaurant

„„Tum Rebstock““
Halle a. S. BVeruburgerſtraße 30

Eleg. Localit.,ſep. Zimmer auch f. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böbmiſch Bier aus Liebotſchan,
Wulenbrän von Gabriel Sedimeyer.

Potel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an,
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

W r äg Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Forr Nen?!Iötel du Nord.,
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55 Magdeburgerſtraße, Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt- Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn- in allernächſter Nähe der Bahn. woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr, Land S dte 14, Amtsgericht,

of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek Specialität: vormitttags. Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamifriſcheveleuchtung. Central Warm- Hamburger Ruffet. Denkmüler. Händel-Denkmal, Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße
woſſerheizung. Schöner Garten mit Bekannt durch gute Küche n. die Markt. Denkmal Auguſt Hermann Städt. Muſenm für Kunſt und
Colonnade. Zimmer v. Mk. 150 ab. Müitageciſh gen 1 h re. Franckes, Franckeſche Stiftungen. Knuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. FeſtV. eitln r Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe. tags von 11—1 Uhr nnemngeltlich, ſonſt

[1005

Der Ueberſchuß des Conucertes iſt für den Halle'ſchen
Kirchenbanfond beſtimmt. (11480

Neue Sing-Akademie.am VBahnhof, Freitag. den 19. 95 Abends 7 Uhr,

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert in der Marktkirche:
Beſitzer Paul Weiss wange, Sein ine feſte Zurg, Cantate von Bach,

Helilanstäbriger Vor henger Lresvener aus Gnade“, Kirchenoratorium von Beeker.
Soliſten: Frl. Johanna Wathan aus Frankfurt a. M., Frl. Clara

r er Sehacht aus Berlin, Herr Carl Diezeil aus Berlin, Herr Profeſſorenelt's 3

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Rougs

“D (I11392

F. Schmiät aus Berlin.
zu 3,00

Deutsches Sekt- Haus.
S Nummerirte Billets

Unnummerirte 169Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden

er Veyvert,
ür Emporen 1,99I 1,50 e

Herrschaften besond. empfohlen.
Für Generalprobe Freitag 11

exte 0,15 hörende Mitglieder.
Entree 30

VorzüglicheSüssrahm W
in und 1 Pſund-Stücker

empfehlen4 n Glein Winämäüller.

„Prinz Carl
Heute Freitag Abends 8 Uhr

Großes
Mlitär- Concert.

Poſtſtrdaſelbſt Sie für zu fing in den den geſtellen

zu haben. [11672Beſte u. erſte Bezugsquelle für Ende des Congertes 129 Uhr.
und Helgoläuder Hummer

Täglich friſche Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988 S8 Zimmer f. dlenſet reſervirt.

G
77

PVreyberg's Garten.
Heute Donnerstag

grosses Frei-Goncert
An die alten Pförtner!

Jn einer Vereinigun „Fhemaliger Portenſer iſt der Gedanke angeregt
worden, die ehemaligen Schüler der Landesſchule Pforte aufzufordern, aus

mm Halle a. S. mm Anlaß der am 21. Mai 1893 bevorſtehenden dreihundertſünfzigiährigen
Nächſte Nähe des Bahnhofes. Jubelſeier dieſer Anſtalt eine Ehrengabe zu weihen. Als ſolche iſt dieGute Betten. Solide Preiſe. Stiſtung von gemalten Glasfenſtern in der Chorniſche der Anſtalt in Aus-

Hausdiener am Bahnhof. ſicht genonmen. Das zur Ausführung dieſes Gedankens erwählte Comitee,
Robert Kunze, en Vorſitz Herr Geh. Juſtizrath Lessäng in Berlin übernommen hat,

e unze- richtet an alle ehemaligen Pförtner die Bitte, ſich an dieſer Jubiläums-
gabe zu betheiligen und ihre Beiträge zu derſelben unter Angabe ihres
Vor und Znnamens, Titels und Wohnorts, ſowie der Zeit ihres Aufent-
haltes in Pforta an Hrn. Geh. Ober-Rechn.-Rath Frätseh in Potsdam, Bis-markſtraße 3 baldigſt einſenden zu wollen. (11644

Berlin, den 15. Juni 1891.Das Comitee für die der ehemaligen
ortenſer.

Auf nach Preyburg a. Onstrut!

j Fern ſprecher 581.Ter ehe Rereil Halle

a ää ä J 7üteln vier Jahreszeiten.

Leipzigerſtraße 68.

einhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schulgafſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
I à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
J Weine v. F. A. Joräan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's g Swönſter Senntagsansflug!
in om Sonntag, den uni ab:Wein Restaurant, Sonntags Nncſahrtarten W Mark 3,20 in II. Clafſe

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8. nach Frehburg a. Unſtrut Mark 2,10 in II. Ciaſfe.
Sehensw tig e Mangeg Gute Bahnverbindung! I Sountags 8 Züge!

Meine angenehmen Localitäten mit Gärten halte zum BeJnhaber: W. Pörtzel. ſuch beſtens empfohlen

Café Monopol.
Halle a. S., Alte Promenade 1 Hermann VIlemming.,
ne Gaſtwirthſchaft der Sektkellerei v. Kloß Foerſter-
Srghes eleganſes Cigöliſſement IV. Suhl g Weinrestaurant u. Bierlokal-

Sehenswürdigke alle's. 7m pung F hards. 9 Albrect Ecke eZeitungen und Journale einpfiehlt ſeine elegant ßer tet Lokalitäten, ſebarirte Zimmer für
Franz Kodritzseh. Vereine und I hoſten Diners und Soupers ete.

eGute reine Weine, außer dem Hauſe ermähigte Preiſe,
Echt böhmiſche und bayriſche Bieres Freyberg- Bräu,

O. Kl. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u. 2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stetsreichhaltige Speiſenkarte. Vor-

zügliches Bier. Mittagstiſch
2 v. 1--3 Uhr. Carl RBrauns

Starke's Garten,
vorm. Preosslers Berg,

Liebenauerſtr. 3/4. 110329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Bucheäaraclkarbeiten
jeder Art liefert zu 54 PreiſenH. Köhler's VBuchdruckerei,

15 Gr. Steinſtr. 15.

[11676

n Pökelfleiſch

We gweiſer durch Halle.
6 Archäologiſches Muſeum, proviſ., Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12--1 Uhr. Alten Oberbergamtsgebände. Donners-

Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried- von 111 Uhr.

Üniverſitätsferien Uhr. 5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-Restaurant Fürstenhof. i ger atte Waltſt e
Fernsprecher 414 [11442] 23. Montag, Dienstag, Donnerstag Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50

Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie Eintrittsgeld 50 Pf.
Hotel z. gold. Hirschm. el I. S Gartenreſtaurante

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

ger, alte Promenade. Denkmal ſür Landrathsamt des Sagalkreiſes,Saalschlossbrauerei e 70/71 gefallenen Hallenſer, im et en geöffnet

h 7 ar von 81 und 6 UhGiehbichenstein. Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin n Land erhſeſu IJnſtitut, Haupt
Schönſtes und größtes Gartenlokal ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif einaghg Wilhelmſtraße 1.

von Halle und Umgegend. tungen Haupteingang Franckeplatz 1. Moritzbur r am

OCrone,
ſrüher Reiſe-College.

Kinderſpielplatz. r Treiag 71 S ver v Warten di othet gegenüber r
a nerstag, Freitag, von 8 r vorm., arktkirche. onnersta S rff. Viere. r u Mittwoch und Sonnabend von 9-12 Nachmittags. g

Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in den Provinzial Muſenm Domgaſſe

r. Riere. Gute Küche. KlIiniken. Chirurgiſche Klinik Reſidenz, Domgaſſe 5/6Sonntags und Mittwochs s 11. Direktor Prof. Dr. Rother Thurm, Markt.
r Militär-Concert. W von Bramann. Frauenklinik r de Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-9608 C schoke. vrgerſ. 9. Direktor Geh. Med.-Rath gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr

Theekenner trinken.

73408 Ah mela
r S anter Packung von und Pfund, käuflich bei Johz Peter Delicateſſen Handlung, A. Steinbach, Drogerie

gue g. S. 11058

THE
Vorliebe

E. Brandsma

Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med. h ath. Prof. Dr. Weber.
Anugen- und Ohrenklinik. Magde-
burger W i Direktoren Geh. Med.u Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath

Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe
u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſium, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs

S wartze. jervenklinit, ſchule und lateinioſe Realſchule.
AMSTERDAM, ehe gger tr. 34. Dre et Geh. Segter. Stadttheater, alte Pro

Med.-Rath Prof. Dr. menade 1Beſonders wird auf Rervenklinit e Prof. 2 J Jiechrigtvegter, Leipzigerſtr 61
nge F. à pr. Pfund. n m der „Rediziniſchennge Kunſt de Ecke gr. Ulrichſtraße und

agenſtraßehnärztli eäitiut, der Jä Waſſ niverſitaät, Schulberg 9 (an der
der Prof. r. Dollgender alten Promenade

Freitag, d. 19. Juni erſtes Auftretendes Herrn r Vichtler vom
Stadttheater in Dortmund.

prienne
Luſtſpiel in 3 Akten von Sardoilt-

Hr. de Prunelles Carl Fichtler-Anfang 8 Uhr. ll1l658

Blaue Traube,
Gr. Klausſtr. 28.

Da wir in der Roſenzeit ſind, ſo
bitte ich meine lieben Freunde, urecht häufig zu beſuchen 1i62See Lale e herBautkſchen
Braueret giebt es, auch Franziskaner
und ff. Goſe. Die Roſe von Jerichö-

J. Dulbeck's Ieuageri ie

W Roßplatzgeöffnet Libr übr Dhrsens bis

Ergebenſt ladet ein
be J. Ehlbeck,

Schluß
Vorſtellungen

von
Albin Krause
(It, god Müwirkungj

des Herrn

Gustav Bipoy

aus Halle
über

Suggeſtion, Magne
tismus, Hypnotismus,
Willensbeeinſluſſung,

Einbildungs Di
rective pp. mit ver
ändertem Programm,

Doervnl e im
Freital,

V S Theater.
Karten in der Buchhand- S

S lung der Herren S chroedele Simon, gr. Ulrichſtr. 49. S
S Nnmmerirter Siß 1,25
nicht nummerirt 0,75
t Kaſſentyetg. 1,59 reſp.e Galerie 50 43. SSiudirerde n Schüler halbe

Kaſſenpreiſe. 72833
e Hochachtungsvolſ

Die Geschäftsführung.

Billets f. d. Generalprobe, früh 11 Uhr, ſowie unnummerirte BilletsAderkrebre f. d. Concert und Texte auch bei H. r J r Mare 13. Victoria Theater
2

Deh

Friſchen Wels im Ausßf nitt.
friſche Cablian im Ausſchnitt,

friſchen Schellfiſch, [11634
lebende Goldfſiſche, regelmäßig auf
dem Fiſchmarkte

einpfiehlt
Friedrich Krahbmer,

Fluß und Seefiſchhandlung
Halle a. S., Fiſcherplan 3.

Grosses
wohlschmecek. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koceh, Herrenſtraße 1und in den bekannten Verkaufsſtellen.

m 205.

e W



die feinste Marke
Blookker' von OaCa0

J. C. Blooker, Amsterdam Holland.

Die Rothenburger Saudsteinbrüche Scheck Co.
zu Rothenburg a. S.

empfehlen ſich zur Ausführung von Steinmetzarbeiten
beſter Qualität ſowie zur Lieferung von

O Anmttliche Prüfungsatteſte ſtehen zur Verfügung.

Bekanntmachung.

Bei der am 12. d. Mts planmäßig ſtattgehabten Verlooſung der
Schuldverſchreibungen des Bruckdorf Nietlebener Bergban Vereins ſind

Em. vom Jahre 1880:Litr. A Nr. 9, 26, 41, 43 und 45 je über 3000
67, 77, 84, 96, 103 und 113 je über 1000

unneeeeeeeeeere

folgende Stücke gezogen worden
von der 1

e B I c 131, 145, 155, 164, 176,
von der II. Eni. voin Jahre 1882:

Litr. A Nr. 23, 28, 32 und 35 je über 3000
51 und 58 je über 1000 .4.o 83, 97 und 114 je über 500 .4.

Dieſelben werden hiermit zur Rückzahlnng am 2. Januar 1892 gekündigt, ſodaß
ihre W mit dem Schluſſe des Jahres 1891 aufhört.

t B II

Halle, den 16. Juni 1891.
Jruesr Nietlebener Wergbau-Verein.

A. Züervogel.

Bruchſteinen.

184, 197, 199 und 222 je über 500

der beſten

empfohlen.
e

Baruth i. d. Jl
Vagsengtein ſoeſer 0

Malle, Schmeerstrasse 31 n.
Ununterbrochen geöffnet von 8-7 Uhr.

Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannah
für alle in- und gusländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften.

Disecret, billig.
Freiwillige Guts V Verſteigerung.

Von dem unterzeichneten Notar ſoll das ſeit ca. 50 Jahren im Be
ſitze derſelben Familie und daher im beſten z
4 gut Großbuch bei Otterwiſch i Sachſen, in Nähe Leipzigs und zweier

v Bahnſtationen gelegen, mit allem lebenden und todten Inventar (ausge-
nommen das Gebrauchsmobiliar im Gutswohnhauſe) und der anſtehenden

reichen Ernte (11653am 29. dieſes Monats Milttags 12 Uhr
Das Gut enthält 133 ſächſ. Acker, 64 O Ruthen Fläche, davon ca.

100 Acker Feld in gutem kleefähigen, auch zum Zuckerrübenbau

im Gutsgebände ſelbſt an den Meiſtbietenden verſteigert werden

e ren Weizen- und Roggenboden.
chlagb ar.

Bei Ertheilung des Zuſchlags iſt vom Erſteher alsbald eine erſt
malige Anzahlung von 15060 Mark in baar zu leiſten

Die ſonſtigen Verſteigerungsbedingungen ſind im Gute ſelbſt und
bei dem Nah ger einzuſehen,
der Copialgebühren abſchriftlich zu beziehen.

Vorherige. Beſichtigung des Gutes iſt ſehr erwünſcht.
Leipzig, Markt 11, II. den 15.Rechtsanwalt ugo Martini,

Halte heute mit einem Transport
[11675

däniſchen Arbeitspferde
zum bevorſtehenden Markt mich beſtens

in e

uſtande befindliche Frei

Die Holzbeſtände ſind zum Theil

be;. von dieſem gegen Entrichtung

Juni 1891.

requ. Notar-

J

6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme

w l Kindergärtnerin. Ha
Eine Kindergärtnerin I. Klaſſe per ſofort als Erziehrerin für zwei kleine Mädchen e Txzteorxin

ebenslauf und Angabe von Referenzen,L

u.
Halle a/S. erbeten.

Zeugniſſe, unt. C. D. 1000 bis zum 24.

Meldungen mit kurzem
vorläufig ohne Photographie

d. Mts. hanptyoftig ger
11

Penſion.
Ein junges Mädchen, das weitere

Bwiſſenſchaftliche Ansbildung er-
ſtrebt, findet ſofort in einem hieſ.

S Penſionat J. Ranges Aufnahme
Sjunter ermäßigten Bedingungen.
S Anfragen unter M. h. 5456 anr nre FWosse. Halle erbeten.

2 e ä

T70 Sick 5 Monat alte h halbengliſche
Lämmer ſind zu verkaufen auf [11662

Rittergut-Oberfanſtedt b. Querfurt.
FAnndt.

90 Hammel
verkauft

Nittergut Mücheln bei Wettin. [11648

n verkaufen in Jagdhund von 2
die Wahl, gut Dreſſ. ſtubenrein und
wachfam, vorz. Apporteur. [11640Merſeburgerſtr. Nr. 8.

eleg. halbverd. Kutſchwagen

zu verk. Leipzigerſtr. 80
n22Zur Srntfe

liefert gute Strohſeile

i nſp.

Für ein Gut von 1000 Morgen
wird wegen m des Ver-
walters zum Kaiſermanöver einStellvertreter für die Zeit vom
[5. Juli bis 20. September geſucht.Bewerber wollen ſich ſchriftlich

melden unter C. s. 1000 veſtiog.
Cönnern g. S. [11645

rer

Beſſeres Grundſtück
r der Maßdeburgerſtraße, mit brei-
ter Einfahrt und großem Garten, zu
Allem geeiguet ſofort bei geringer An
zahlung zu verkaufen. Ein kleines
Objekt wird bei VBaarzu zahlung ev,
mit angenommen. Gefl. Offerten
gub I. V. 3500 an Hansenstein

Vogler, hier. [11641
Sommerfriſche.

Vom 1. Juli ab für 400 Mark auf
1 Monate zu vermiethen ein hübſches,kleines möblirtes

Landhaus,
3 Zimmer, Küche Bodenraum, inſchönſter, geſünde ter Lage, Bahnſtation
zwei Stunden, bequemer Verkehr. An-
fragen zu richten Förſterei Nammel-

e den Unterricht erſt wieder

(11660]

er r Kochmam-lls erhalten Stellen d. PaulineFieckinger, Rannifſcheſtr. 19.

Es wird zum 1. Angnſt eine Wirth
ſchafterin für ein Gut mittlerer Größe
geſucht. Dieſelbe muß verfekte Köchin
und beſonders erfahren in der Feder-
viehzucht ſein. Meldungen mit Zeugniß-

Für die Sommermongte
bin ich verreiſt u. beginne

im September.
PDwitie von Cölln,

Conzeriſängerin. abſchriften ſind zu richten an
m iSophienſtraße 9. r tuann cemann Se

Jn unſerm Penſionat f. 1. Oct. noch
Dr. Carl Schütze. 1 2 ß Mädchen, w. d. hieſ. SchulenWasserheilanst. Sommer u. Winter. I beſ. ſ., freundl. Aufnahme u. gewiſſen-
Bad Kösen, Thüringen hafte Pflege. Näh. Ausk. erth. gütigſt

Herr Paſt. Knuth u. Herr Dr.
zIoCfinann hier. [11658Vorzügliche A. MHuber. A. Moffinnnn.neue Malta HKartoffeln, Heinrichſtr. 20 p.4 Neue Lsländer Heringe. Se tüchtige T TGrosse ger. FElbanle, Oekonomie- Wirthſchafterin,

g ger Vlundern, Rüäcklinge, 8 Fran, ganz alleinſtehend ſucht auf einem
Störſleisen, Rittergut ſelbſtſtändige Stellnng.retten Rheinlaens, 3 bitte unter A. D. Rittergut Preſer

Astrach. u. Uralcgviar. 5 bei Liebenwerda zu ſenden. l11681
f. Vleäsch- und Wurst-

r
vorzügl. ſaſtigen Sehweizer-ſowie alle ſonſtig. Vafelküäse l el miethungen.

empfehlen 11680Jahn nd
95 96 Leipzigerſtr. 95e

Offenen. geſuchtesStellen

Theilhaber
zu einer guten Speculation auf Bau
ſtellen, Nähe der Stadt gelegen, welche
außerdem ſichere Kapitalanlage

Eine Wohnunj, paſſend fü ſir

Geſchäftslente,getheilte 1. W per 1. Juli preis-

werth zu vermiethen (1112-
Leipzigerſtraße 54 II.

Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage,
enthaltend 4 Stuben, 1 rerKüche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [[I1147e
Gebr. Vriedmnnann, Marienſtr. Ia.

geſucht. Offerten unter Z. 9 W Herrſch. Wohnung
eben edition dieſer Seit ab in feinem ruhigen Hauſe ſofort oder

ß ſpäter zu hEine rüſtige alleinſtehende Fran vom 8 Marienftr. 23. ([11537
Se in der Sandwirth ſchaſt durchaus Magdeburgerſir. 4. ein möblirteserfahren, ſucht paſſende Stelle in einer
kleinern Haus oder Landwirthſchaſt,
möglichſt in der Nähe von Halle oder

Zimmer hochparterre ſofort z. verm.
Magdeburgerſtr.4, patt Etage 2 Tr.

i Gefl. Offerten unter Wohnung 4 St. 2 Küche c. zum
Chiffr. L. H. 48 poſtl. Oßmannſtedt l. Okt. z. verm. [11482
erbeten. [11637 Leipzigerſtraße 5

großer heller vad en mit Souterrain
per ſofort oder 1. Juli [11088halbe geränmige Ute Etage, zu Ge-
ſchäftsräumen oder als FRieſtaurant,

er 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

Geſucht
zum 1. September oder ſpäteſtens 15.

Sept. St mawomöglich mit GartenbenutzungSuche l mit Preisangabe guger Z. 11590
junges Mädchen verfekt 90im Kochen. Zeugnſſſe erbeten an an die Expedition d. Blattes. [115.

Frau Marie Heydrich, Wohnungen zu miethen werden eſucht11591] Langenſalza. mit Preisangabe. ulöss
Zwei tüchtige Sattlergehütfen Wagen er SCeld. Merſeburgerſtr.
arbeiter erhalten dauernde Arbeit in Wohn. 1 Etag. 3 Stub. 1 Kammer,der Hofwagenfabrik von M. Tratz, Küche, Zub. 1 Juli od. ſpät. zu verm.

11657] Coburg Wuchererſtr. 60 part. (11666
Sommer-Fahrplan

ab 1. Juni 1891.
Abgang der Giſenbnh de von Bahnhof Halle

unnch:
1.19 V. 5.50 V. 6.097 V *7.39 V. 7,15 V. (nur

Fonntag v /8 n. Stadtſulza) 10.13 V. 10,35V. 11.24 V. 11.39 V. 12.53 N. 2.10 N.
5.48 N. 559 N. 6.27 N. 7.26 N. (nur bis

Agriebur9, 9.20 N. (nur bis Erfurt) 11.28 N.
Leipzig: 2.42 V. 8 4.31V. 5.45 V V. *7.33 V.

Suche
für 1. October oder früher tüchtigen
unverheiratheten Verwalter welcher
du Zeugnuiſſe über mehrjährige Thätig
eit in größerer Wirthſchaft mit Zucker

rübenbau beſitzt. Um Mittheilung der
Gehaltsanſprüche und Einſendung von

r r wird gebeten.Bucha b. Wiche.
v. Breitenbauch.,

Thüringen:

5.06 N. 523 N. N.
Magdeburg: 6.46 V. (unr bis Cöthen) 7.15 10. 53 V.

hinr his Cöthen) 11.31 V. 1.26 N. 3.13 r
N. c N. (nur 3 W 7.02 N.c N. 5 N. 5 N. (nur bis Cöthen).Nordhauſen 5.15 V. 6.46 W dir bis Dghgerh nen 9.00 V.

10.43V. 1.20 N. (nur b. Eisleben u. Querfurt) 2.05 N.
5.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) 10.31 A.
11.36 N. (nur bis Siglebe n

Berliu: 2.03 V. 3.46 V. 4.28 V. 7.25 V. 8.59 V
s l r bis Bitter t8.35 nur bi itterfe 9.23Soran-Guben: 7.40 V. 1.24 V. 131 N. 6.36 N. 9.33 N.(nur bis Siaſterwalde,

Halberſtadt: 5.00 V. 7.45 V. 11.35 V. 1.18 N. 3.05 N.
.00 N. 9.25 N. (nur bis Halberſtadt).

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochentags von Merſeburg 3.4. i 6.56 V. (von Erfurt)
8 50 V. 10.28 V. 1.06 N. 4.21 N. 5.01

N. 5. 16 N. 8.04 (von München) 8.29 N.
zu 14 N. *9.11 N. --10.25 N. (n. Sonntag b. 30./8. 91

Sulza) 11,53 N,

Thüringen:

Leipzig 8535 6.36 V. 7.09 V. 8 7.49 V. 9.40 V.
10.30 V. 1I1e8 V. 1.07 N. 1.15 N. 2.52 N.

8 4.14 N. 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. 8 7.29 N.
8.23 N. 8 9.09 N. 10.18 N. 11.49 N.Magdeburg 5.27 V. (von Cöthen) 6.34 V. (von Cöthen) *7.24 V.

v 8.50 V. (von Eöthen) 9.53 V. 10.27 V.
1.23 N. 3,38 N. 5.01 N. 6.56 N. 8.58 N.*10.50 N. 2.32 V.

Nordhauſen: 6,29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 71 00 V.
40 N. (von en 1.13 N. 5.19N.7.29 N. (von Eisleben) N. 10.40 N.Berlin: 4.55 V. 7.22 V. (von Bit lerſelt 9.56 V. J 30 V.

11.19 V. *11.29 V. 1.55 N. 5.29 N. 5.44 N.5.51 N 8.42 N. 11.23 N. 1.13 V. (v. Bitlerf.

7.05 V. z r 10.01 V. 12.46 N.7.08 N. (1.-3. Kl.) 10.14 N.Sorau-Guben:
Halberſtadt: 6.55 V. Von Tone 8.10 V. 12.43 N.

N. 5.20 N. 8.55 N. 112

1.75 m. Statur:

Läden
in großer Anzahl ſind zu verNähere Auskunft wird de
ertheilt. Merz ſeld's Centrai r ite
Merſeburgerſtr. 42. sAnmeldungen zu vermiethender Lide,

werden entgegen genommen.

Frima Rehrückcen,
Keulen und Blätter,

ſo junge Vierländer Günse,
O Enten und Hähnechen,

ſriene Heigolünder
IHumimer,

ſette Islünder Maſjes-J Heringe,
Oneue Malta Kartoffeln,täglich frische Wald-

erdbeeren
bei [11671

Julius Bethge,
Astrnchaner u. Elb-[HCavinr stets frisch vom Eis,
geräuch. Rhein- und

Weserlachs, 9
i SpeckHundern, geräuch. Stör-

feisch, Rücklinge,32 Westſäi. u. Moabiter
Pumperniekel,

echte Frankfurter undg
Vraustädter Slede-

würstehen,
Ceinste süsse Sahnen-

hochſeinen Lindenblü-thrunhonig unter Garantie

der ReinheitJ empfiehlt
6 Julius Bethge,

Leiprigerstrasso 2.

behufs GeS 0 14 winnung v.
Se ngrErbauung

eines Krankenhauſes in Deutſch
Oſtafrika Ziehung am 1. Oktob.
1891 u. folgende a empfehlen
wir r e war k. nach Jauswärts 11 (11 Looſefür 10 reſp. 10 v 31527
Gewinne im Werthe v. 150000.4,

Expedition derHallischen TZeitung-

Ae pfelwein,wiegte lanzhell, pr. Liter 25
undbilliger, verſe ndet unter a nahme

G. Fritz in Hochheim am Main,

Apotheker Benema nun
Diamnntkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, eerschaum
Marmor r entip, Achat, nBernsteib, à I. 50 beiAlbim M entze

Schmeerstr. 39.
In Delitzsch bei Reinhold Müller

9 Gutgepflegte Roth- und
Weinsweine, Portwein,
Madeira, Sherry, Bowlen-
weine, iweinApfelwein

empfehlen

Gleim Windmüller.
95/96 Leipzigerſtraße 95/96.

Steckbrief.
Bunge, Traugott, Arbeiter gitsSübtitz, Kreis Torgan, geb. 5. März

1852 dortſelbſt, zur ünterſuchunssbaſt
wegen Diebſtahls und Unterſchlaguns

ſeſtzunehmen und in rn nächſte Ge
richtsgefängniß abzuliefern.

Beſchrei t ahre. Größe-kräftig. Haare: blond.
Bart: Schnurrbart. Geſicht: ännig
Stirn: gewöhnlich. [116Zörbig, den 15. Juni 1891.

Königliches Amtsgericht.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 11. Juni
1891 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unter Nr. 1972 die ieſige, Firma

„Franz Finger“
vent ſteht, iſt eingetragen;

Das Handelsgeſchäft iſt auf die ver
wittwete Frau Roſa Apel zu Halle
a. S. übergegangen, welch daſſelbe
unter unveränderter Firma fortſetzt-
Vergleiche Nr. 1974 des Firmenre-
giſters.
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter

unter Nr. 1974 die Firma:
„Franz Finger“mit dem Sitze zu Halle a. S. und als

deren Jnhaberin die verwittwete Frau
Roſa Apel zu Halle a. S. eingetragen
worden.

Halle a. S., den 11. Juni 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsgeſellſchaft Otto

Pinkoffs Comp. u Halle a. S. iſtzur Prüfung der nac hiräglich ange
gieldeten Forderungen Termin auf den
26. Juni 1891 Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31 anberaumt.

Halle a. S., den 13. Juni 1891.Gr roſße, Sekretär,

Aken a. E. Juligs Müner. burg b. Wippra Unterharz [11661

4.55t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. leſe
8 Lokalzug.

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amntsgerichts
Abtheilung VII.

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. SExpedilton der Halliſchen Zeitung Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſ tGr. Märkerſtraße 11. alli 2 Zeitung“Geöffnet von 7 Gebauer- S f zuchdruckerei.Uhr Morgens bis 7 Uhr Körner Schw etſchkeſche Buchdruckerei
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Beſondere Brilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.
19. Juni 1891. W. 25.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von Wendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Bekämpfung der Rinder Tuberkuloſe unter dem Einfluſſe der Koch'ſchen Entdeckung.

(Schluß.)
Als vor wenigen Jahren Seitens mehrerer landwirth

(chaftlicher Vereine die Forderung erhoben wurde, die Tuber
kuloſe der Rinder unter das Seuchengeſetz zu ſtellen, lehnte
der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft die bezüglichen
Anträge hauptſächlich mit der Begründung ab, daß bei
ihrem häufig nur vereinzelten Auftreten in Viehbeſtänden
Sperrmaßregeln und Tödtungen ungeeignete Tilgungsmittel
ſein würden. Selbſt die Feſtſtellung der Krankheit an einem
getödteten Thiere geſtatte immer noch keinen ſicheren Schluß
über die Verbreitung der Seuche in dem betreffenden Vieh
beſtande, und deshalb wären weitere polizeiliche Tödtungen
der der Anſteckung ausgeſetzt geweſenen Thiere nicht zu
rechtfertigen

Dieſer Einwand wird aller Vorausſicht nach in der Folge
hinfällig, und ſo gut wie Belgien und Frankreich, Jtalien
und Portugal die Rindviehtuberkuloſe bereits in den Rahmen
des Seuchengeſetzes aufgenommen haben, ebenſo gut wird es
auch bei uns ausführbar ſein. Jch habe die volle Ueber
eugung, daß ſchon die Rückſicht auf den Menſchen dieſe
othwendigkeit dictiren wird, da die Gefahren, mit welchen

deſſen Geſundheit durch die immer mehr überhand nehmende
Rindertuberkuloſe bedroht wird, von Jahr zu Jahr einen
bedenklicheren Charakter annehmen. Ohne geſetzliche Be
ſtimmungen wird man dieſer Gefahr aber nimmer Herr
werden.

Ich meine alſo, daß das Seuchengeſetz eine Erweiterung
dahin erfahren muß, daß die Rindviehveſitzer verpflichtet
werden, jedes Mal, menn ſie ein der Tuberkuloſe ver
dächtiges Stück in ihrem Stalle entdeckt zu haben glauben,
die ſofortige Anzeige bei der Polizeibehörde zu erſtatten.
Alsdann erſcheint der beamtete Thierarzt, nicht allein, um
das eine Thier zu unterſuchen, ſondern um zugleich mit
Hülfe des Tuberkulins zu ermitteln, welche ſonſtigen Stücke
des Beſtandes noch mit der Tuberkuloſe behaftet ſind.
Die kranken Thiere werden nach vorheriger Schätzung
getödtet und dem Beſitzer nach einem geſetzlich zu normirenden
Satze vergütet. Gründliche Vernichtung der tuberkulöſen
Cadaver und Cadavertheile, mit denen zur Zeit noch unver
antwortlich leichtſinnig verfahren wird, und Desinfektion
des Stalles haben ſich anzuſchließen. So zu verfahren
liegt im Jntereſſe der Landwirthe und im Intereſſe der ge
ſammten Menſchheit.

Unzweifelhaft wird ſich hierbei ein lebhafter Streit
über die Frage der Aufbringung der Entſchädigungsgelder
entſpinnen. Jch werde mir deshalb geſtatten, ein paar
Worte darüber zu äußern. Von Manchen wird die Forderung
erhoben, daß das Reich aus Mitteln der Geſammtyeil,
zu deren Aufbringung Alle, auch die nicht Thiere haltenden
Bürger, beigeſteuert haben, den Landwirthen für die Ver-
luſte, welche ihnen aus der Tödtung tuberkulöſer Thiere
erwachſen, die Vergütung zahlen müſſe.

Jch glaube, dieſer Gedanke in dem Umfange wird
niemals einer reellen Erfüllung entgegen gehen. Denn
man wird Jhnen immer entgegen halten, daß die Landwirthe,
welche den Nutzen und Gewinn aus den Thieren ziehen,
auch den Schaden tragen müſſen, welcher mit deren Haltung
verknüpft iſt, und vielleicht mit noch mehr Berechtigung,
daß die Landwirthe gerade durch die Art, wie ſie die Thiere
aufziehen und halten, um recht viel zu lucriren, die Möglich
keit des Zuſtandekommens der Tuberkuloſe fördern.

Freilich können Sie dem gegenüber einwenden, daß die
n Menſchheit ein Intereſſe an der Tilgung der

uberkuloſe habe und gewiß mit Recht, aber man wird
ſicherlich nicht verabſäumen, Jhnen darauf zu erwiedern,
daß dieſe Gefahr für den Menſchen zu einem guten Theil
von den ſchwindſüchtigen Thieren herrühre, und daß die
Landwirthe kein Recht haben ſolche gemeingefährlichen
Individuen zu halten, ſondern gezwungen werden müſſen,
ſich ihrer zu entledigen.

Nach meinem Erachten wird ſchon viel erreicht ſein,
wenn das Reich ſich dazu entſchließt, aus den Mitteln der
Geſammtheit eine Quote zu den Entſchädigungsgeldern bei
zutragen. Die Hauptſumme wird auch hier von den Land
wirthen ſelber aufgebracht werden müſſen, genau ſo, wie
dies ſchon beim Rotz der Pferde und bei der Lungenſeuche
des Rindviehs geregelt iſt. Es iſt Jhnen ja bekannt, daß
in Preußen in jeder Provinz ein Zwangsverſicherungs-
verband geſchaffen iſt, den das Landesdirektorium verwaltet,
daß aus deſſen Kaſſe die im Laufe des Jahres nöthig
werdenden Entſchädigungsgelder vorſchüſſig gezahlt, und
daß nach dem Schluſſe des Jahres die geleiſteten Aus
gaben auf die ſämmtlichen Thierbeſitzer nach Maßgabe der
von ihnen gehaltenen Stückzahl repartirt werden. Sind
für getödtete lungenſeuchekranke Rinder während eines
Jahres 10 000 .4 gezahlt worden, und ſtellt ſich die Zahl
der in der Provinz gehaltenen Rindviehſtücke auf 100 000,
ſo entfällt auf jedes Rind ein Simplum von 10 Wer
50 Rinder beſitzt, muß ſonach für das betreffende Jahr
einen Beitrag von 5 entrichten. Es wird Jhre Auf-
gabe ſein, wenn dieſe Frage bezüglich der Rindertuberkuloſe
zur Erörterung gelangt, ſich rechtzeitig zu rühren und, was
Sie für richtig halten, nachdrücklich zu vertreten.

Vielleicht wird das Seuchengeſetz, wenn es die Tuber
kuloſe in ſeinen Rahmen aufnimmt, noch einen Schritt weiter
gehen und die Behörden ermächtigen, die Beſtimmung zu
treffen, daß alle Kuhſtälle, aus denen Milch in den Handel
Page wird, einer polizeilichen Ueberwachung unterliegen
ollen. Daß dadurch, daß der Kreisthierarzt einige Male

im Jahre kommt und die einzelnen Stücke mit Hülfe des
Tuberkulins auf ihr Freiſein von Tuberkuloſe prüft, die
frühzeitige Aufdeckung von verſteckten Krankheitsfällen, welche
Sie leicht überſehen können, nur gefördert, und der Schutz
gegen die den Menſchen drohenden Gefahren dadurch nur
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verſtärkt werden kann, begreift ſich leicht, auch Jhnen
kann, ſo ſcheint mir, dieſe Unterſuchung recht und nur von
Vortheil ſein, nachdem die Tuberkuloſe in die Zahl der
veterinärpolizeilich zu bekämpfenden Seuchen aufgenommen
iſt, zumal wenn die Koſten der Unterſuchungen aus öffent
lichen Mitteln beſtritten werden ſollten.

Jmmerhin mögen noch etliche Jahre ins Land gehen,
bis die beregten Gedanken zur That geworden ſind. Jn-zwiſchen e Sie die gen nicht in den Schoß legen,
ſondern müſſen ſich bemühen, den vorausſichtlichen Werth
der TuberkulinEinſpritzungen nach Möglichkeit privatim zu
Nutze zu machen.

Je eifriger Sie ſich mit der Ueberzeugung durchdringen,
daß die Anfteckung der gewichtigſte Factor bei der Ent-
ſtehung der Tuberkuloſe iſt, um ſo eifriger müſſen Sie darauf
bedacht ſein, ſobald ein verdächtiger Fall in Jhrem Stalle
ſich zeigt, ſich über die Natur desſelben durch die Jnjektion
alsbaldige Klarheit zu verſchaffen, um durch ein längeres
den nicht auch noch andere Jnſaſſen des Stalles zu
gefährden.

Die Vorſicht gebietet es ferner, daß Sie jeden eigenen
Bullen, welchen Sie zu Zuchtzwecken benutzen wollen, auch
wenn er keine Verdachtserſcheinungen z vermittelſt der
Einſpritzung auf Freiſein von Tuberkuloſe prüfen, weil

erade er durch die vielfältige Uebertragung einer in ihmeckenden erblichen Anlage, vielleicht o noch durch direkte

Anſteckung der Kühe unſäglichen Schaden anrichten kann.
Und W möchte ich hervorheben, daß Sie ſicherlich gutthun, bei jedem Stücke, welches Sie veräußern wollen, vorher

durch die Einſpritzung ſich zu vergewiſſern, ob es die Tuber
kuloſe in ſich hat oder nicht, damit Sie der fatalen Situation
überhoben werden, hinterher zu erfahren, dasſelbe ſei bei

dem Schlachten tuberkulös befunden und vernichtet worden,
oder das Fleiſch ſtände Jhnen zur Verfügung. Die Be-

er dieſer Geſichtspunkte liegt in Jhrem eigenſtenforgunin enn Die meinen Ausführungen aufmerkſam gefolgt
ſind o werden Sie die Ueberzeugung geſchöpft haben,
daß dem Gegenſtande manche intereſſante Seiten abzuge-
winnen ſind welche praktiſch wohl beachtet ſein wollen.
Daneben mögen Sie aber Eins nicht überſehen. Alle die
erwahnten Mapnahmen richten ihre W faſt ausnahms
los gpen die Bacillen, und es unterliegt gewiß keinemweiſe daß eine gewaltige Menge pieſer gefährlichen

ebewejen durch ſie vernichtet, und daß die Ausbreitung
der Tuberkuloſe eine weſentliche Einſchränkung erfahren
wird. Aber allen Tuberkelbacillen den Garaus zu machen,
wird unmöglich ſein, und eine gewiſſe Anzal,l ſchwindſüchtiger
Me ſchen und Thiere wird es nach wie vor geben.

Nun iſt eine bekannte Thatſache, daß die Tuberkelbacillen
nur in dem Körper von ſolchen Thieren Verheerungen anrichten
können, welche eine ererbte oder erworbene Anlage beſitzen.
Gerade mit Rückſicht auf die erſtere habe ich es gefliſſentlich
beront, daß Sie den Bullen, welchen Ste zur Zucht verwenden
wollen, gründlich ins Auge faſſen, Die erworbene Anlage

aber iſt ein Produkt fehlerhafter Züchtung und Haltung,
ſpeziell der einſeitigen Uebertreibung der Frühreife und
des Maſtvermögens auf der einen, der übermäßigen Milch-
ergiebigkeit auf der anderen Seite. Wenn man zur Erzielung
einer ungebührlichen Frühreife und eines hervorragenden
Maſtvermögens die Thiere von früheſter Jugend an auf
das Opulenteſte füttert und die Lebhaftigkeit des Stoff
umſatzes durch Einſchränkung der Bewegung nach Möglich-keit herabſetzt, ſo muß bei fortgeſetzter Kagrnng ſolcher

Individuen im Laufe der Generationen eine mangelhafte
Reſiſtenz der Gewebszellen und eine kleine Lunge mit un-
vollſtändiger Athmung zum Gemeingut des ganzen Stammes
werden.

Und ebenſo kann es, wenn zur Heranbildung hoch-
gradigſter Milchergiebigkeit immerfort nur die feinhäutigſten
und milchreichſten Kühe zu Zuchtzwecken auserwählt werden,
nicht ausbleiben, daß ſchließlich eine Ueberfeinerung der
Haut und des ganzen Körpers und damit auch eine hoch-
gradige Schwäche desſelben ſich einſtellen. Sind ſolche Thiere
dazu verurtheilt, permanent, Sommer und Winter, Tag und
Nacht in dem engen Standraume zu verweilen, und be-
ſchränkt ſich die ganze Thätigkeit der Muskeln lediglich
da auf, das Aufſtehen und Niederlegen, das Kauen und
Wiederkauen zu vollziehen, ſo muß nothwendiger Weiſe ein
oberflächliches Athmen ſich ausbilden, und die Expektoration
der in den Luftwegen angehäuften Sekrete kann nur unvoll
ſtändig bewirkt werden. Solche Thiere brauchen nur einen
leichten Bronchialkatarrh ſich zuzuziehen, was Erkältung und
Jnſpiration von Staub unſchwer bewirken, um den mit der
Arhemluft eingeſchlürften Tuberkelbacillen die bequemſte
Stätte zu bieten, an der ſie ſich weiter entwickeln und ver
mehren und ihren verderblichen Effekt zur Geltung bringen
können. Es iſt Jhre Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß
in der Entwickelung des Maſtvermögens und der Milch-
ergiebigkeit Maß geübt, und daß den Thieren nicht alle und
jede Bewegung vorenthalten wird. Das läßt ſich ja freilich bei den Feitger wirthſchaftlichen e nicht
verlangen, daß die Sommer-Stallhaltung aufgegeben wird,
wohl aber iſt die Forderung berechtigt, daß die Kühe auch
bei reinſter Stallhaltung täglich wenigſtens eine halbe Stunde
auf dem Hofe in freier Luft ſich ergehen. Was Sie bei
Nichtbeachtung dieſer hygieniſchen Maßregeln in der erſten
gen vielleicht lucriren, rächt ſich ſpäterhin bitter durch ſchwere

erluſte. Solche Verluſte bleiben Jhnen immer, auch wenn
weiterhin die tuberkulöſen Thiere auf polizeiliche Anordnung
getödtet und Entſchädigung dafür gewährt wird. Denn ab
en von den wirthſchaftlichen Einbußen durch die Minder
eiſtung ſolcher Thiere kann niemals davon die Rede ſein,

daß ſie ihrem vollen Werthe nach, den ſie, frei gedacht
von der Krankheit, haben würden, Jhnen vergütet werden,
ſondern immer wird es dabei bleiben müſſen, daß höchſtens
vier Fünftel Entſchädigung gezahlt wird, weil ſonſt die
Gleichgültigkeit überhand nimmt, und in Folge derſelben
eine Verewigung der Kalamität und eine Steigerung der
Gefahr für den Menſchen eintreten.

Die Bedeutung des Kochſalzes bei der Fütterung unſerer Hausthiere.

An Mahnungen, bei der Fütterung unſerer landw.
Nutzthiere eine Beigabe von Salz nicht zu unterlaſſen,
fehlt es nicht leider ſind die Kenntniſſe über die Rolle,
welche das Salz im thieriſchen Organismus zu ſpielen hat,
in den Kreiſen der Praktiker meiſt recht dürftige, und
deshalb finden dieſe Mahnungen häufig wenig Gehör.
Wir begrüßen deshalb mit Genugthuung einen Artikel des
„Landw. Tr B für die Provinz Poſen“, welcher dieſen
Gegenſtand behandelt. Derſelbe lautet:

Unter den mineraliſchen Beſtandtheilen des Thierkörpers
bildet neben den kohlenſauren und phosphorſauren Alkalien
(Kali und Natron), dem phosphorſauren Kalk und dem Eiſen
das Kochſalz (Chlornatrium) den wichtigſten. Es nimmtzwar am Aufbau der geformten Gewebe nen Antheil, da

gegen findet es ſich in allen thieriſchen Flüſſigkeiten in ver-
hältnißmäßig größter Menge im Blute aufgelöſt vor, für
deſſen Eigenſchaften es von weſentlicher Bedeutung iſt. Da
es nun andererſeits aus dem Blute andauernd abgeſchieden
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wird und durch die Ausſcheidungen den Körper verläßt, ſo
folgt daraus, daß für ſeinen genügenden Erſatz Sorge ge-
tragen werden muß, wenn nicht Störungen im Organismus
eintreten ſollen.

Zunächſt ſpielt das Salz bei der Bewegung und dem
Austauſch der verſchiedenen Flüſſigkeiten innerhalb des Körpers
eine wichtige Rolle. Wenn, wie dies ja im Körper die
Regel iſt, zwei Flüſſigkeiten, z. B. Blut und die gelöſtenNahrſtoffe im Darme, durch dünne Häute von einander ge

trennt ſind, ſo daß ſie ſich nicht direkt mit einander vermiſchen
können, ſo wird bei ungleichem Salzgehalt derſelben die
ſchwächere Löſung von der ſalzhaltigeren angezogen, es tritt
durch die trennende, aber durchdringbare Haut mehr von jener
zur leteren über als umgekehrt. Aus dieſem Grunde ſtrömt
die ſchwächer geſalzene Magen und Darmflüſſigkeit durch die
Wände des Darmkanals und der Blutgefäße in das gewöhnlich
ſalzreichere Blut über und gelangt ſo in die Blutbahn. Die
Menge der aus der letzteren dafür in den Darm übertretenden
Blutflüſſigkeit iſt aus dem angegebenen Grunde viel geringer;
ſie kann aber ſehr vermehrt werden, wenn man dem Darm-
kanal größere Mengen von Salz zuführt. Alsdann werden
dem Blute größere Waſſermengen entzogen, welche eine wäſſerige
Kothentleerung(Durchfall) bewirken, wie wirſie nach zu ſtarken
Kochſalzgaben oder infolge von ſalzigen Abführmitteln auf
treten ſehen.

Durch eine ſalzreiche Nahrung wird ferner in derſelben
Weiſe den Geweben Waſſer ntzogen, welches zum größeren
Theil durch die Nieren, dann aber auch durch den Darm
ausgeſchieden wird. Dieſer vermehrte Waſſerverbrauch durch
den Thierkörper erfordert auf der anderen Sette eine geſteigerteWiederzufuhr deſſelben von außen, ein deren das in

dem erhöhten Durſtgefühl zum Ausdruck gelangt.Weiter iſt das Kochſalz für die Beſchaffenheit des Blutes

und deſſen Eigenſchaften von Bedeutung, und man kann
dafür (nach G. Bunge) folgendes annehmen:

Wenn durch Aufnahme aus der Nahrung phosphorſaures
oder kohlenſaures Kali in das Blut gelangt ſo ſetzt es ſich
mit dem hier vorhandenen Chlornatrium in der Weiſe um,
daß Chlorkalium und phosphorſaures bezw. kohlenſaures
Natron entſtehen. Da dieſe letzteren Verbindungen nun als
überſchüſſig aus dem Blute durch die Nieren abgeſchieden
werden, ſo muß wenn die normale Zuſammenſetzung des
Blutes erhalten bleiben ſoll, der Verluſt an Natrium und
Chlor durch eine Wiederzuführung von Kochſalz gedeckt
werden.

Die Nothwendigkeit eines ſolchen Erſatzes iſt nun bei
den Pflanzenfreſſern beſonders groß. Während die fleiſch
freſſenden Thiere mit dem Blute der verzehrten Thiere eine
ihrem eigenen Bedürfniß entſprechende Kochſalzmenge auf
nehmen, iſt der Gehalt der Pflanzen an Kochſalz für ge
wöhnlich ein verhältnißmäßig ſehr geringer. Nur an der
Meeresküſte, wo die Gewächſe durch den ſalzreicheren Boden,
durch Seewaſſer und Seewinde Natronſalze zugeführt be
kommen, iſt ihr Natrongehalt größer So wurden, um ein
Beiſpiel anzuführen, für Kartoffeln folgende Mengen in der
Aſche gefunden

Kali Natron
an der Meeresküſte 46,67 17,46
aus dem Binnenlande 59,01 0,74

Während der Gehalt der Landpflanzen an Natron-
ſalzen ein unbedeutender iſt, ſind die in ihnen enthaltenen
Verbindungen des Kalis mit Phosphorſäure oder Kohlen-
ſäure ſehr bedeutend und um den bei der Aufnahme der
ſelben in der Nahrung bedingten Veränderungen der Blut
flüſſigkeit entgegenzuwirken iſt für die Pflanzenfreſſer eine
künſtliche Zufuhr von Natronſalzen Kochſalz unerläßlich.

Es kommt nun noch hinzu, daß das Kochſalz die
Fähigkeit hat, gewiſſe Eiweißſtoffe, mit denen es in wäſſerigen
Flüſſigkeiten zuſammenkommt aufzulöſen daß es eine
reichlicherej Abſonderung des Magenſaftes veranlaßt und
damit auf die Verdauung ſelbſt direkt einen fördernden
Einfluß ausübt. Zwar haben Verſuche, die Prof. Sievert
vor einigen Jahren über die Beeinfluſſung der Verdaulichkeit
des Proteins in Futtermitteln durch Zugabe von Kochſalz
angeſtellt hat, zu dem Reſultate geführt, daß für die ge-
prüften Futtermittelarten (verſchiedene Kleien, Reismehl,
Grummet, Lupinen, Biertreber, Baumwollſamenkuchen und
andere) eine Kochſalzbeigabe von 0,5 bis 2 auf die
Verdaulichkeit des Proteins ohne Einfluß war. Auch
Stutzer, welcher neuerdings mit Baumwollenſaatmehlkünſtliche
Verdauungsverſuche W fand, daß Kochſalz ohne weitere
Zuſätze auf das verdauliche Eiweiß deſſelben nur unerheblich
einwirkte. Bei Gegenwart von Salzſäure wurde die Eiweiß
löſende Wirkung derſelben nur durch ſehr ſchwache Koch
ſalzmengen etwas erhöht, durch 1 prozentige Löſungen aber
ſchon vermindert. Dagegen wurde die Einwirkung des
Pepſins auf Eiweiß durch Kochſalz weſentlich gefördert und
zwar ſo, daß man annehmen kann, daß der Wirkungswerth
des ſauren Magenſaftes in welchem ja Salzſäure und
Pepſin zuſammen auf das Eiweiß des Futters einwirken

durch gleichzeitige Anweſenheit von Kochſalz geſteigert
wird, indem gleiche Mengen von ſaurem Magenſaft bei
Gegenwart von h eine größere Menge Eiweiß zu
löſen vermögen als bei Abweſenheit deſſelben. Der hohe
Werth des Kochſalzes für die Verdauung, beſonders bei
ſchwächerem Säuregehalt der Magenſchleimhäute, iſt danach
nicht in Zweifel zu W

Schon früher wurden von Wolff direkte mit
n angeſtellt, welche ihn zu folgenden Ergebniſſen
ührten.

1. Zur normalen Erhaltung des thieriſchen Organis
mus ſcheinen auf 100 Pfd. Lebendgewicht 3 g Kochſalz täglich
unentbehrlich zu ſein. Maſtthiere, namentlich Schweine,
welche meiſt ein ſalzarmes Futter erhalten, erfordern eine
tägliche Salzgabe von 12--18 g.

2. Enthält das Futter ſchon die i Menge Salz,
ſo wirkt die Zugabe einer kleinen Menge Salz zwar nicht
auf eine Zunahme des Lebendgewichts, wohl aber auf ein
größeres Wohlbefinden der Thiere.

3. Durch Salzfütterung werden die Thiere genöthigt,
mehr Waſſer aufzunehmen, was zur geſunden Entwickelung
des Organismus viel beiträgt.

4. Durch Salßfütterung wird die Freßluſt der Thiere,
bei älteren auch die ſchwache Verdauung gebeſſert.

5. Salz verhindert die erſchlaffende Wirkung wäſſeriger
und leicht verdaulicher Futtermittel (Kartoffeln, Rüben-
d Rübenpreßlinge) und verhindert die nachtheilige

irkung ſchlechten Futters.
6. Milchkühe dürfen nicht zu viel Salz erhalten, indem

ſonſt oft die Milchproduktion in Qualität und Quantität
verſchlechtert wird.

Bezüglich der Anwendung des Salzes bei Maſtvieh ſind
die Anſichten ziemlich verſchieden. Während die einen nacheiner Kbchſalzſütterung eine Erhöhung des Körpergewichtes

beobachtet haben, wird von anderen angegeben, daß bei
Maſtſchafen und Maſtſchweinen eine fördernde Wirkung
dadurch nicht ſtattfand. Jm allgemeinen iſt zu berückſichtigen,
daß größere Kochſalzgaben auch eine vermehrte Waſſerauf-
nahme bedingen und daß letztere in zu großem Umfange
nachtheilig auf die e rer den Stoffanſatz ein
wirkt. Man darf daher bei Maſtvieh über ein gewiſſes
Maß nicht hinausgehen. Je nach der Nutzungsart der
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Thiere ſind daher die h verſchieden zu bemeſſen.
Es werden angegeben pro Stück und Tag

Für Rinder, Milchvieh 15 30
Jungvieh 10 25Maſtvieh 45 80Für Pferde 10--20Für Schafe, Wollthiere 2 4
Maſtthiere 6 8Für Schweine 12 18

Es wurde bereits erwähnt, daß durch Salzfütterung
die nachtheilige Wirkung von ſchlechtem Futter verhindert
werde. Dies iſt aber in der That nur „eum grano salis“
zu verſtehen. Denn wenn es auch richtig iſt, daß ſich
etwas verdorbeges und verſchimmeltes Futter durch eine
gleichzeitige Salzgabe zur Noth noch verwenden läßt, ſo
würde es doch eine von verhängnißvollen Folgen begleitete
Anſicht ſein, zu glauben, daß unter allen Umſtänden die
Nachtheile einer Verabreichung von ſchlechtem Futter durch
eine kräftige Salzgabe beſeitigt ſeien. Wo man es aus-

führen kann, verzichtet man lieber auf dieſes Hilfsmittel
und vermeidet verdorbenes Futter überhaupt.

Eine gewiſſe Vorſicht darf man bei der Salzfütterung
nicht außer Acht laſſen, da bei ſeiner unrationellen An
wendung leicht Krankheits- und ſelbſt Vergiftungserſcheinungen
auftreten können. Beſonders bedenklich iſt in dieſer Hinſicht
das Küchenſpülicht ſowie die ſogenannte Pökelbrühe (Salz
lake) von Fleiſch, welch letztere oft den Schweinen
J eben wird. Allerdings iſt die ſchädliche Wirkung der
elben wohl nicht ausſchließlich deren hohem Salzgehalte

zuzuſchreiben, ſondern auch durch verſchiedene Zerſetzungs
produkte hervorgerufen, welche aus dem Fleiſch in die
Pökelbrühe, bezw. aus den Abfällen verſchiedener Naturin das Spülicht übergegangen ſind. Vor e Verwendung

kann r nur gewarnt werden. Die beſte Art, den Thieren
das Salz zu geben, geſchieht entweder, indem man daſſelbe
in den oben angegebenen, abgewogenen Mengen in die Krippe

e das Futter einſtreut, oder in der Form der be
annten Salzleckſteine, wobei es den Thieren ſelbſt überlaſſen bleibt, die ihren jeweiligen Sedirfuſen entſprechenden

Mengen nach Belieben aufzunehmen.

Mittheilungen aus der Praxis.

Vorſicht beim Ankauf von Wagenfett und
Schmier-O el. Wie der Landwirth beim Ankauf von Kunſt
dünger und Kraftfutter mit der größten Vorſicht zu Werke gehen
ſoll, ſo iſt derſelbe auch beim Ankauf von Wagenfett und Schmier
Oel gezwungen, größte Sorgfalt walten zu laſſen. Nur dann
können Landwirthe ſicher ſein, wirklich preiswerth bedient zu
werden, wenn ſie nicht jede beliebige ihnen angeprieſene Waare
kaufen ſondern nur von ſolchen Firmen, die unter Controle
von Verſuchsſtationen ſtehen und als gut und ſolide bekannt
ſind. Ein wie großer Schwindel gerade in der Zubereitung des
Wagenfettes und Schmier Oels getrieben wird, beweiſen folgende
Beiſpiele.

Ein Verkäufer der ſich unberechtigter Weiſe Fabrikant
nannte, wandte ſich an Gewerbetreibende des Landes, die mit
Landwirthen in irgend einer Beziehung ſtanden, und veranlaßte
dieſe, gegen 3monatliche Wechſel Lager eines Superior I-
Wagenfettes zu übernehmen. Die meiſten der Handwerker haben
den Wechſel unterſchrieben, die theure Waare bezahlt, und natür
lich verſucht, dieſe in Dörfern oder auf Gütern loszuſchlagen ohne
jedoch zu wiſſen, in welchem Grade ſie ihre Abnehmer ſchädigten.
Einige der Handwerker verweigerten jedoch die Bezahlung, Da
ging die angebliche Firma, deren Reiſende vorgeſchwindelt hatten,
ſie beſchäftige 600 Arbeiter und habe im Jahre 1873 auf der
Ausſtellung in Wien für ihre Fabrikate eine Prämie erhalten,
ſoweit, dieſe Leute in Hamburg, dem Wohnort des Verkäufers,
zu verklagen. Die Sache wurde gerichtlich unterſucht, und es
ſtellte ſich heraus, daß überhaupt eine ſolche Firma gar nicht
exiſtierte, vielmehr der angebliche Groß-Fabrikant ein kleiner
Händler war. Zur Characteriſirung, ein wie großer Betrug
bei der Fälſchung des Wagenfettes und Schmier-Oels vorlag,
möge mitgetheilt werden daß die Verſuchsſtation in Roſtock
dasſelbe als „vollſtändig unbrauchbar“ bezeichnete. Während
die unter Controle der Verſuchsſtation ſtehenden Firmen nur
einen Maximalgehalt von 4 mineraliſchen Beſtandtheilen
und von 7 leicht flüſſigen Oelen liefern dürfen, enthielt das
Superior I- Wagenfett der angeblichen Hamburger Firma:
39 minecraliſche Beſtandtheile (größtentheils zuſammengeſ. Gyps),
30,2 Waſſer und leichte zum Schmieren unbrauchbare Oele.

Eine zweite Firma trieb den Schwindel in noch größerem
Umfange und ging mit noch viel mehr Frechheit zu Werke indem
ſie ſich einfach Beſtellſcheine auf Palmöl-Wagenfett, Juchten-
lederöl, ſowie auf Maſchinenöl und Karbolineum von Vandwirthen
ausfertigen ließ. Mit dieſen Scheinen gingen die Reiſenden der
angeblichen Firma, ſie exiſtirte ebenſowenig wie die oben ange-
führte Hamburger Firma, zu anderen Landwirthen; indem ſie
hier die Beſtellſcheine vorzeigten, brachten ſie es thatſächlich zu
Werke, daß eine große Anzahl Landwirthe auf dieſen Schwindel
hineinfielen, und größere Poſten dieſer natürlich als beſte tadel
loſe angeprieſene Waare kauften.

km

Nach den Analyſen der Verſuchsſtation war das angebliche
beſte tatelloſe Wagenfett der Firma mit 20,9 Mineralſtoffen
(aus Gyps beſtehend) verfälſcht, außerdem wurde es aber mit
2-4 pro Kilo theurer bezahlt als das Wagenfett anderer
ſolider Firmen.

Nach einer zweiten Analyſe enthielt das Wagenfett:
11,2 verſeifbarer Fette,18,5 leichtflüſſige Beſtandtheile

Das JuchtenLederöl erwies ſich nach den Ana
lyſen der Verſuchsſtation in Roſtock als eine Miſchung von
Fiſchthran und etwas Birkentheeröl, natürlich war der Preis desNamens „Juchten -Lederöl“ wegen ſchon ein viel höherer
Ebenſo war das Maſchinenöl und Karbolineum viel zu theuer
bezahlt. Doch mit der Fälſchung der angeführten Wagenfetteund SchmierOele war die angebliche Firma keineswegs uſereben

nein, ſie ging ſoweit, daß ſie beim Verkauf der Waare den
Käufern ſagte: „Kleine Quantitäten können wir von dieſem
koſtbaren Material nicht abgeben.“ Natürlich kaufte der Land
wirth größere Poſten, und der Betrug war um ſo ärgerlicher
für ihn, da er jetzt das unbrauchbare Material in genügender
Menge auf ſeinem Hofe ſtehen hatte, während er, wenn er zu einer
ſoliden Firma gegangen wäre, brauchbares Fett und Schmier Oel
in kleinen Poſten und guter Qualität, außerdem aber bedeutend
billiger erhalten hätte.

Schädlichkeit des friſchen HeuesfürPferde.
Eine franzöſiſche Kommiſſion wollte in der Benutzung von friſchem
Heu bei der Fütterung der Pferde keine beſondere Gefahr er
blicken, wie man dies ſonſt anzunehmen pflegt. Jn vielen
Fällen glaubt man die Schwerverdaulichkeit infolge der geringen
Kaubarkeit des friſchen Heues ſuchen zu müſſen. Wie gefäb ch
abgewelktes Grünfutter, halb trocknes Heu werden kann, ducte
indeß bekannt ſein. Beſonders ungeſund zeigte ſich friſches Heu
in folgendem Falle. Jn der Nacht vom 24. Juli v. J. ſtellten
ſich bei den Pferden des Cirkus Lorck in Luzern plößlich ganz
eigenthümliche Krankheitserſcheinungen ein, die ſich in gänzlicher
Röthung der Augen, heftigem Fieber und höchſt unregelmäßigem
Herzſchlage äußerten. Die thierärztliche Diagnoſe lautet auf
das Vorhandenſein eines „Herzgiftes“. Böswilligkeit war ausge
ſchloſſen, die Trinkwaſſer- und Boden analyſe zeigte nichts auß r
gewöhnliches, das Blut war frei von Bakterien, der Hafer war
rein und die Sectionen ergaben durchaus keinen Anhaltspunkt für
die Anweſenheit eines Giftes. Der Verdacht fiel auf das
junge Heu, in welchem durch Gährung giftige Amidbaſen ent-
ſtanden ſein konnten, und wurden deshalb Fütterungsverſuche
mit Anatomiepferden in Zürich gemacht. Das Reſultat beſtätigte
den Verdacht. Es dürfte hiermit die Schädlichkeit der Fütterung
mit noch nicht ausgegorenem Heu eine neue Beſtätigung erhalten
haben. Von etwa dreißig erkrankten Pferden gingen neun, und
zwar die edelſten und bentdreſſierten des Cirkus, zugrunde.

reoorrrrrrrreeeeGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrugerei in Halle.
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